f Sierteljäbriger Abonnementspreld 


u... 


* 7 


m Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den X 
Naum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1%, Sgr. 


Vreslaue 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


ilung. 


Morgenblatt. 


Sonnabend den 13. Oktober 1855. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 12. Oktober. Staatsſchuldſch. Sn 4 on 


n 56. Oberſchleſ. Fe 
oofe — 


a 9 Rhei⸗ 
Wien 2 Monat 89%, National —. 


2 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Zara, 9. Oktober. Eine montenegriner Bande hat zwiſchen Grahowo, 
Zubei und Trebinje gewaltſame Einfälle unternommen und dabei eine im 
Ketose befindliche, unbewohnte kleine Strecke dieſſeitigen Gebiets bei 

ivoscie verletzt. Die nöthigen Anordnungen ſind bereits getroffen, um der 
Wiederholung eines ähnlichen Unfugs künftighin vorzubeugen. Der Umzug 
der Horde auf jenſeitigem Gebiet ſoll noch zur Zeit fortdauern. 5 

Trieſt, 11, Okt. Faſt durchgehends unveränderte Waarenpreiſe, nur 
Spiritus, Stahl, friauler Weizen, Oel, Zalg und Kupfer niedriger notirt. 
Die „Trieſter Zeitung“ meldet: Zur Abhilfe der Geldklemme leiſtete die 
7 dem Monte eivico Vorſchüſſe, während die Staatsverwaltung 
eine Million unter Garantie und Gebahrung der Börſendeputation dem 
Handelsſtande behufs Wechſeldiskontirung zur Verfügung ſtellte. 

Genua, 9. Okt. Heute beginnt die mch g des neuen Kontingents 
auf dem „Hymalaya“, es beträgt im Ganzen 2500 Mann. — Von hier 
wird viel Wein nach der Lombardei ausgeführt, weshalb ungeachtet guter 
Leſe die Preiſe ziemlich hoch ſtehen. 


Breslau, 12. Oktober. [Zur Situation.] Die heutige Aus⸗ 
beute politiſcher Ereigniſſe ifi jo überaus dürftig, daß die Zeitungen 
ſich verführen laſſen, ihre Spalten mit luftigen Kombinationen oder 
noch leereren Gerüchten zu füllen. 

Die intereſſanteſte Nachricht kommt uns aus Kaſſel. Die aus Kaf- 
ſel eingetroffene Nachricht von einem Kabinetswechſel überraſchte um 
ſo mehr, als die von einer berliner Zeitung vor kurzem gegebenen 
Andeutung über das wahrſcheinliche Bevorſtehen eines ſolchen Ereig⸗ 
niſſes ſeiner Zeit einen halbamtlichen Widerſpruch hervorrief. Man 
ſucht die Urſachen dieſer Kataſtrophe in rein perſönlichen Verhältniſſen, 
namentlich in gewiſſen ſinanziellen Operationen, denen die Miniſter 
ihre Zuſtimmung zu ertheilen verweigert hätten. Dieſe Angelegenheit 
war längſt zu dem Punkte gediehen, auf welchem Hr. Haſſenpflug ſich 
entſcheiden mußte, ob er die Hand zur Ausführung bieten, oder ſeine 
Stellung einem andern einräumen wolle. Wie man früher erfuhr, 

ar Hr. v. Trott, der vor etwa drei bis vier Wochen verſtorbene 
zundestagsgeſandte, zum Premier beſtimmt, während Hr. Haſſenpflug 
dieſen als Bevollmächtigten in Frankfurt erſetzen ſollte. Durch den 
plötzlichen Tod des Hrn. v. Trott wurde die Kataſtrophe hinausge⸗ 
ſchoben, und in der That ſoll der Kurfürſt den Plan, auf welchen ſein 
Premier nicht einzugehen geneigt war, nicht weiter urgirt haben. Es 
ſcheint dies indeß nur eine Vertagung geweſen zu ſein. Die Perſo⸗ 
nen, welche nunmehr an der Spitze der Regierung ſtehen, find, foweit 
man igren politiſchen Charakter in weiteren Kreiſen kennt, in ihren 
politiſchen Anſichten Anhänger vormärzlicher Einrichtungen, aber ge⸗ 
mäßigten Sinnes. 

Die neueſten öſterreichiſchen Finanz⸗Operationen, welche die Ein: 
willigung der dortigen Bank⸗Direktion gefunden baben, mit deren Zu: 

cherung Herr von Bruck nach Iſchl abgereiſt iſt, ſcheinen bei uns 
mancherlei Bedenklichkeiten hervorzurufen, welche nach einer Andeutung 
der „Zeit“ Maßnahmen der Regierung erwarten laſſen, um der Ueber: 
uthung mit neuen Werthpapieren zu begegnen. 

Inzwiſchen wendet ſich jetzt auch die türkiſche Regierung mit 
einer Empfehlung ihres Projektes des Baues einer konſtantinopel⸗ 
belgrader Eiſenbahn an die preußiſchen Kapitaliſten. 

Uebrigens ſpricht ſich die Börfe Muth zu mit neuen Friedenshoff⸗ 
nungen, welchen wir baldige Gewährung wünſchen, ohne daß wir deren 
thatfächliche Veranlaſſung erkennen können, obwohl wir die Intenfität 

es allgemeinen Friedenswunſches nicht überſehen. Dieſer macht ſich 
in England ſpeziell in den Tory⸗Blättern Luft, wie denn z. B. die 
neueſte Nummer der „Preß“ nachzuweiſen ſucht, daß nach dem Falle 
ebaſtopols der eigentliche Zweck des Krieges: die Sicherung der Tür: 
„jetzt erreicht ſei, und dem Frieden nichts entgegenſtehen könne, da 
an der Nachgiebigkeit Rußlands nicht zu zweifeln ſei. 5 
Möglich, daß dieſe Friedensſtimmung der Tories, welche zunächſt in 
den Partei⸗Intereſſen wurzelt, bald eine mächtige Unterſtützung in der 
—— Eiferſucht Englands auf die Erfolge Frankreichs findet, deren 
ae bereits deutlich genug zu Tage treten. 
offen RER bereits die „Daily News“, das Organ Ruſſells, ganz 
Uebergewicht er franzöſiſche Allianz auf, da Frankreich nie zu großes 


erla i i 
ſich erziehen darf.. und England keinen zweiten Herrn in Europa 
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5 Vom Kriegsſchauplatze. 

Bir = — . aus der Krim reichen nun bis Sten Morgens 
ing getroffen werben. von den Vorbereitungen, welche für den Feld⸗ 
wir, daß das Feuer der Ver neueſten Depeſche aus Varna entnehmen 
das der Hufen auf der gründeten von der Südſeite Sebaſtopols 
ordſeite noch nicht zum Schweigen ge: 

bracht hatte. Am 5. war au das St. Nikolaus ch 
nicht von den Verbündeten beſezt. große Fort St. Nikolaus no 0 
: Von den Bewegungen der Allüir⸗ 

ten wußte man in Varna ſehr wenig, man beſorgte aber, daß die 
Verpflegung der Truppen der Baldar⸗Armee eine ſehr ſchwierige ſein 
dürfte, vorzüglich für die Franzoſen, welche ihre Bepolsmagazine in 
Kamieſch haben, und von dort aus alle Bedürfniſſe ſehr mühſam über 
die Tſchernaja nach Riukuſta ſchaffen müſſen. Die Baidar⸗Armee welche 
aus den operationsfähigſten Truppentheilen und dem Gros der leichten 
Kavallerie der verbündeten Heere zuſammengeſetzt if, iſt in dieſem 
Augenblicke auf eine Stärke von 125,00 Mann gebracht worden. 
Wir glauben darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß ein großer 
Theil der neuen Verſtärkungen, ſowie das Korps des Generals Vivian 
(unfer ⸗Korreſpondent aus Konſtantinopel erwähnte nie der Einſchif⸗ 
fung dieſer Truppen nach Schumla), dann eine entſprechende Artillerie 


und ein Laſttrain ſich in Kertſch und Jenikale ſammeln, um von dort 
aus konzentriſch mit den Bewegungen gegen die Belbek-Höhen und von 
Eupatoria aus gegen das Innere der Krim vorzugehen. Dieſes ab⸗ 
gefonderte Heer der Allürten ſoll auf 30,000 Mann gebracht werden. 
— Da jetzt bei Eupatoria die Kavallerie⸗Gefechte zwiſchen den Ruſſen 
und Alliirten beinahe täglich immer lebhafter werden, fo dürfte es nicht 
ohne Intereſſe ſein, die ruſſiſchen Streitkräfte in jenen Gegenden ken⸗ 
nen zu lernen. In Sympheropol ſtehen 4 Dragoner⸗ und 2 
Garde⸗Kavallerie-Regimenter unter dem Befehle des Generals Scha⸗ 
belöty. Im Umkreiſe von Eupatoria befinden ſich: die Huſaren⸗ 
Brigade des 6. Korps, die kombinirte Ulanen⸗Brigade Ruſchoff und 
die Reſerve⸗Ulanen⸗Diviſion Korff, zuſammen 10 Regimenter zu je 800 
Pferden. Zwiſchen Arabat und Kaffa befinden ſich 8 Dragoner⸗ 
Regimenter der Divifionen Wrangel und Montreſor zu je 1200 Pferden; 
für den Vorpoſtendienſt ſind 18 Koſaken⸗Pulks, ſo daß im Ganzen 
31 Regimenter mit 26,000 Pferden ſich in der Krim befinden. 

Eine Nachricht aus Varna vom 10ten meldet, daß es dem Gene: 
ral d'Allonville am Sten gelungen fei, mit 22,000 Mann und 
ſechs Batterien an der Straße von Sympheropol nach Perekop ſich feſt⸗ 
zuſetzen. 


Preuſ en. 

O Berlin, 11. Okbr. Unfere Kriegsmarine iſt vielleicht 
nicht in der Weiſe vermehrt worden, wie es von einzelnen Seiten 
her gewünſcht wird. Auf jeden Fall iſt es aber ein Mißverſtehen der 
Verhältniſſe und ein unnöthiges Tadeln, wenn daraus die Folgerung 
gezogen wird, daß die Vermehrung derſelben durch die Ungunſt der 
Zeitverhältniſſe geſchwächt worden ſei. Wenn irgend ein Inſtitut ge— 
gründet und vermehrt werden ſoll, ſo muß man auch wiſſen, wo man 
es unterbringen kann. Wir haben in unſern preußiſchen Gewäſſern 
keinen Ort, wo eine Kriegsmarine mit Vortheil zu halten iſt, und 
wo ſie einen dauernden Sitz bekommen könnte. Es iſt deshalb das 
Jade-Gebiet angekauft worden, und wenn die dortigen Bauten zur 
Unterbringung einer preußiſchen Kriegsflotille vorgeſchritten fein werden, 
alsdann darf wohl vorausgeſetzt werden, daß die Vermehrung derſel⸗ 
ben in einem größeren Umfange geſchehen wird. Jedenfalls iſt es 
aber falſch, wenn behauptet wird, es würde an eine Vermehrung der 
Schiffszahl nicht gedacht. Es ſind erſt im vorigen Jahre 2 Schiffe 
zu den vorhandenen hinzugetreten. 
zweig bei uns emen Etat, und es iſt bis jetzt noch nicht vorgekommen, 
daß die für irgend einen Zweck ausgeſetzten Summen nicht für dieſen 
zur Verwendung gekommen wären. So ſind auch die Gelder, welche 
für die Marine bewilligt worden ſind, zu Zwecken derſelben benutzt 
worden. Da aber offenbar die Hafenbauten vorgehen müſſen, ſo ſind 
diejenigen Summen, welche über die laufenden Ausgaben für die 
Marine genehmigt worden ſind, zu Bauten an der Jade verwendet 
worden. Die Anleihe von 30 Millionen Thaler, welche zur Kriege: 
bereitſchaft des preußiſchen Heeres beſtimmt worden iſt, wird nicht, 
wie behauptet wird, zur Vermehrung der Flotte verausgabt werden, 
da ſie, ſo lange eine Kriegsbereitſchaft nothwendig erſcheint, auch zum 
geringſten Theil nicht zu einem andern als dem beſtimmten 
Zwecke flüſſig gemacht werden wird. Soll ſie anderen Zwecken dienen, 
ſo muß erſt dazu die Genehmigung der Kammern eingeholt werden. 
Bekannterweiſe iſt dies nicht geſchehen. 

Oeſterreichiſche Blätter bringen die Mittheilung, daß der preußiſche 
Geſandte am Hofe zu Konſtantinopel den Auftrag erhalten habe, bei 
der Pforte darauf zu drängen, daß dieſe bei den Weſtmächten die Er⸗ 
Öffnung von neuen Friedensunterhandlungen beantrage. Es darf 
wohl dagegen behauptet werden, daß dieſe Angabe eine Erfindung iſt. 
Man weiß hier nichts von einem derartigen dem Herrn v. Wilden⸗ 
bruch ertheilten Auftrage. 

Die Forderung der ſtettiner Bürgerſchaft und Kaufmannſchaft, in 
Stettin eine freie Niederlage zu erhalten, iſt bei dem Handelsminiſterium 
jo weit acceptirt worden, daß von dieſem die Vorarbeiten zur Anlage 
dieſes Inſtituts angeordnet worden ſind. Dieſe Vorarbeiten ſind jetzt 
beendigt und es läßt ſich aus denſelben die Größe der Summe erkennen, 
welche für die Errichtung einer freien Niederlage nothwendig iſt. Da 
aber die freie Niederlage ein mehr lokales als ſtaatliches Inſtitut iſt, 
ſo wird es darauf ankommen, welche Mittel ihrerſeits die Bürgerſchaft 
und Kaufmannſchaft hierzu gewähren wollen, da nicht anzunehmen 
if, daß der Staat auf eigene Koſten dieſe Niederlage baut. 

= Berlin, 11. Okt. Des Königs Majeftät haben durch allerhöchften 
Erlaß vom 17. Sept. d. J. zu genehmigen geruht, daß fortan den 
königlichen Baumeistern Ein Thlr. Zwanzig Silbergroſchen 
Diäten für kommiſſariſche Geſchäfte in Dienſtangelegenheiten gezahlt 
werden dürfen. . 

[Zur Tages⸗Chronik.] Se. Majeftät der König hat, wie wir 
hören, heute auch den frühern kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten in London, 
Baron v. Brunnow, der ſeit etwa 14 Tagen ſchon hier weilt und 
im Hotel Royal wohnt, empfangen. — Fürſt Sulkowski aus Reiſen, 
Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtern hier eingetroffen. — Die koͤnigl. 
Regierung zu Stettin hat die Auflöfung des in Demmin geſtifteten 
Jünglings⸗Unterſtützungs⸗Vereins angeordnet. Da derſelbe nicht nur 
durch alle Theile Pommerns, ſondern auch in Mecklenburg vielfach 
verzweigt war, fo hat die mecklenburgiſche Regierung jetzt die Einzie⸗ 
hung aller Agenturen verordnet und den Behörden aufgegeben, für die 
Rückzahlung der etwa vorhandenen Beiträge Sorge zu tragen. — Der 
vortragende Rath im Handels⸗Miniſterium, Geh. Ober⸗Baurath v. 
Hagen, hat auf Einladung der mecklenburg⸗ſchweriniſchen Regierung 
ſich der Entwerfung eines Planes zum Ausbau des roſtocker Seehafens 
unterzogen. — Einer der am Montag gewählten Deputirten, der Pro⸗ 
vinzial⸗Schulrath Gieſebrecht zu Königsberg, war am Tage vor der 
auf ihn gefallenen Wahl, natürlich ohne daß ſeine Wähler davon 
Kenntniß hatten, geſtorben. — Den hieſigen Intereſſenten des Falliſ⸗ 
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ſements Delisle, Janorin und Comp. in London iſt geſtern durch tele⸗ 
graphiſche Depeſche angezeigt worden, daß ein von den Kreditoren ge⸗ 
wähltes Kuratorium die Fortführung der Geſchäfte übernommen und 
die Ausſicht habe, allen Anſprüchen der Gläubiger vollſtändig zu ge: 
nügen. 

C. Die neue Kreditkaſſe, welche für die Beſitzer ritterſchaftlicher, 
bürgerlicher und bäuerlicher Grundſtücke im Eichsfelde projektirt iſt, hat 
den Zweck, Grund und Boden von der übermaͤßigen hypothekariſchen Ver⸗ 
jaelbung zu befreien. Um nicht Spekulationen auf dem mit einemmale 

egründeten Realkredit Raum zu geben, wird beabſichtigt, für jedes Grund⸗ 
ſtück nur einmal ein Darlehn zu gewähren, und zwar nur während der ers 
ſten zehn Jahre ihres Beſtehens und nur bis zur erſten Hälfte und bei ge⸗ 
ſchloſſenen Gütern bis 17 % des Taxwerthes der zu verpfändenden Grund⸗ 
ſtücke. Um der Zerſtückelung der Grundſtücke auch auf dieſem Gebiete zu be⸗ 
gegnen, behält ſich die Kreditkaſſe das Kündigungsrecht auch für den Fall 
vor, wenn der im Ganzen verpfändete Grundbefis einzeln verkauft oder 
dismembrirt wird. An die Kaſſe ſollen ſich in weiterer Organiſation Kaſſen 
zu gegenſeitiger Unterſtützung, behufs Förderung der Induſtrie und Hebung 
des Handwerker-, Geſellen⸗ und Arbeiterſtandes, fo wie Spar: und Sammel⸗ 
Kaſſen für die Kreiſe Heiligenſtadt, Mühlhauſen und Worbis anſchließen. 
Es iſt zugleich zur Erwägung geſtellt, ob mit der Kreditkaſſe nicht zugleich 
auch die in Mühlhauſen beſtehende Bank⸗Kommandite zu verbinden und letz⸗ 
tere dadurch für alle vier eichsfeldſchen Kreiſe gteichmäbiger nutzbar zu mas 
chen fein möchte. Auf den Antrag der Kreisftände würden zur Ausführung 
der Organiſation für den Kreis Obligationen au porteur zum Betrage von 
je 100,000 Rthl. emittirt werden. ; 


Deutſehland. 

Hannover, 9. Oktober. [Staatsgerichtshof.] Die „Amts 
liche Zeitung“ bringt die köͤnigl. Verordnung über die Errichtung eines 
Staatsgerichtshofes, welche mit den Worten beginnt: : 

„Wir haben mit 3 und Mißfallen vernommen, daß eines Unſe⸗ 
rer Gerichte unter gi zlicher Verkennung feiner Stellung ſich die Befugniß 
angemaßt hat, die Verfaſſungsmäßigkeit und Rechtsgiltigkeit Unferer könig⸗ 
lichen Verordnung vom 1. Auguſt d. J. über die Publikation des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 19, April 1855 ꝛc. in den Kreis der richterlichen Prüfung 
und Entſcheidung zu ziehen. (Es war dies nach einem Berichte der „Köln. 
Zeitung“ von Seiten des Obergerichts zu Aurich gelegentlich eines Erkennt⸗ 
niſſes geſchehen. D. Red.) Da jedoch den Gerichten und Verwaltungsbehör⸗ 
den Unſerer Lande eine Wal in darüber nicht eingeräumt werden darf, 
ob die geſetzgebende Gewalt vom Landesherrn gebührend ausgeuͤbt worden 
ſei, eine Entſcheidung, welche nur geeignet ſein würde, alle Gewalten im 
Staate zu verwirren, den Richter über den Geſetzgeber zu ſtellen und einen 
anarchiſchen Zuſtand hervorzurufen; Wir auch nicht gemeint find, derartige 
unerlaubte und gefährliche Eingriffe in Unſere Souveränetätsrechte zu dul⸗ 
den und ferner ungeahndet hingehen zu laſſen, die Dringlichkeit des ſoforti⸗ 

en Einſchreitens eine zuvorige 7 Mitwirkung aber nicht geſtattet, 
o ſehen Wir Uns veranlaßt, zur Erhaltung der durch den obigen Vorgang 
bereits ernſtlich bedrohten Ordnung, im Intereſſe des gefährdeten Staats⸗ 
wohles, auf Grund des § 122 des Landesverfaſſungs⸗Geſetzes vom 6. Auguſt 
1840 folgendes Geſetz 8 zu erlaſſen: 5 

Wer als ge eines Gerichts oder einer Verwaltungs: Behörde — 
einſchließlich der Magiftrate — oder als Kirchendiener in Erkenntniſſen, Bes 
ſcheiden, öffentlichen Erlaſſen oder bei ſonſtigen amtlichen Handlungen die 
Verfaſſungsmäßigkeit und Rechtsgiltigkeit der von Uns verkündigten Geſetze 
und Verordnungen ſeiner Beurtheilung unterzieht und beſtreitet, ſoll wegen 
der darin befindlichen, mit der Amtspflicht unvereinbaren Auflehnung wider 
Unſere königliche Prärogative und wider die Verfaſſung im Disziplinarwege 
mit Dienſtentlaſſung beſtraft werden. — Der betreffende vorgeſetzte Depar⸗ 
tements⸗Miniſter hat, ſobald eine ſolche Auflehnung zu ſeiner Kenntniß ge⸗ 
langt, die ſofortige Suspenſion des fraglichen Angeſtellten vom Dienſte, 
jedoch mit einſtweilen ungeſchmälerter Belaſſung der Dienſteinnahme, auszu⸗ 
ſprechen und zu verfügen. — Die nach Maßgabe des $ 1 dieſes Geſetzes 
auszuübende Disziplinarſtrafgewalt wird für das ganze Königreich einem 
Staatsgerichtshofe übertragen.“ 1 

Die weiteren Paragraphen des Geſetzes behandeln die Zufammen- 
ſetzung dieſes neuen Gerichtshofes und die Verhältniſſe der Staats⸗ 
Anwaltſchaft innerhalb deſſelben. 


Oeſterreich. 

* Wien, 11. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Span⸗ 
nung binſichtlich der zu erwartenden neuen Nachrichten aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere ift begreiflicherweiſe hier um fo größer, als bis zum Mit⸗ 
tage des 11ten kein neues Ereigniß hier bekannt geworden iſt. Man 
weiß nur, daß bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft neue Depeſchen aus Ni⸗ 
kolajeff eingetroffen ſind, welche aber bis zur Stunde geheim gehalten 
werden. Andererſeits wird verſichert, daß bei der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft Nachrichten bis zum 10. Morgens aus Odeſſa da fein ſollen, welche 
den Beginn eines Bombardements und das Zurückziehen der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen von dieſem Platze melden ſollen. Es dürfte aber die letztere Angabe 
nicht ganz genau ſein, da die betreffende Depeſche nicht direkt, ſondern 
über London hier angelangt iſt. — Der in Abweſenheit des Herrn 
v. Bourqueney ſtellvertretende erſte Geſandtſchaftsſekretär Herr de 
Serre hat am 11. dem Grafen Buol eine Note des Grafen Walewöli 
übergeben. — In unterrichteten Kreiſen bezeichnet man als Nachfolger 
des Grafen Weſtmoreland auf dem hieſigen engliſchen Geſandt⸗ 
chaftspoſten den Lord Granville. — Graf Valentin Eſterhaz t 
und Graf Colleredo werden erſt nach der Ankunft Sr. Maſeſtät 
des Kaiſers von Iſchl ſich auf ihre reſpekt. Poſten nach Petersburg 
und London zurückbegeben. — Das in Ausſicht ſtehende große Öfter- 
reichiſche Kredik⸗Inſtitut wird den Titel: „Allgemeine Rien ce 
Kreditbank“ führen und den Sitz der Direktion in Wien haben. 


Frankreich. 

aris, 9. Oktober. Eine neue Betätigung meiner Annahme, 
var bei dem Desaven gegen den Brief des Be Murat nicht 
darauf abgefehen war, Neapel gefällig zu fein, wir 5 heute aus 
guter Quelle. Der Marquis Anto nini, hatte vor der Veröffentli⸗ 
chung des Briefes in der „Indep. belge“ Veranlaſſung genommen, 
bei dem Grafen Walewski Beſchwerde zu führen, und es war ihm 
darauf erwidert worden, die Regierung habe keine Veranlaſ⸗ 
ſung, ſich in den Streit auswärtiger Journale zu mi⸗ 
chen. Eine zweite Remonſtration des ſardiniſchen Geſandten hatte 
dagegen die ſofortige Wirkung, daß dem Kaifer Vortrag gehalten und 
auf feine ausdrückliche Autoriſation die Note in den „Moniteur“ ger 
fegt ward. Der Geſandte Neapels fühlte ſich bei Anſicht des offiziel: 
len Blattes über den Erfolg ſeiner nutzlos geglaubten Vorſtellungen 
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des Lehrer Noͤggerath. — Theater.] Am verfloſſenen Dinstag, 
Ren nebſt Einführung des Prorektors Herrn Dr. Bodin 


von Frankenſtein ſammt den Scholzen de 
vo 


2690 
amten. Auch hier nen der junge Prinz aus dem 0 ließ ſich gnä⸗ 
digſt die Beamten vorſtellen, und erfreute alle durch fein leutſeliges Be: 
nehmen und durch einige freundliche Worte, die derſelbe mit ihnen 
ſprach. Nach 7 Uhr wurde ihm ein Fackelzug gebracht und Ka: 
menz illuminirt. Nachdem Hochdemſelben und ſeiner durchlauchtigen 
Mutter ein dreimaliges Hoch gebracht worden, und er mit wenigen 
aber herzlichen Worten, in denen ſich eine tiefe Rührung nicht verkennen 
ließ, gedankt, beſtiegen J. kgl. Hoheiten einen offenen Wagen, und ge⸗ 
ruhten die Illumination 1c. zu beſichtigen. Einige Häuſer waren, hoͤchſt 
ſinnig geputzt, mit Transparenten u. dgl. verſehen; namentlich zeichnete 
ſich das Haus des Maurermeiſter Hrn. Teuber aus. Noch lange wog⸗ 
ten die Maſſen auf den Straßen von Kamenz hin und her. 


+ Brieg, 11. Oktober. [Perfönlihes. — Schwurgericht. — 
Miſſions feſt. — Kunſt und Wifſenſchaft. — Cbokerg In 
verfloſſener Woche kam eine Frau aus Oels, ihrem Wohnorte, nach 
Brieg, ihrer früheren Heimat, gereiſt; begab ſich, ſobald ſie aus dem 
Waggon geſtiegen war, geraden Wegs vor das Odertbor, und ſtürzte 
ſich von der Brücke hinab in den Strom, wo ſie ertrank. Ihr Leich⸗ 
nam ſoll bis jetzt noch nicht aufgefunden worden fein. — Ein hieſiger Schub: 
macher, in deſſen in der Neiſſerthor⸗Vorſtadt belegenen Haufe eines 
Abends in ſeiner Abweſenheit mehrere darin zur Miethe wohnende 
Perſonen glimmende Lumpen und andere leicht brennbare Stoffe auf 
dem Bodenraume, von einem Brandgeruche aufgeſchreckt, entdeckten, iſt, 
wie das Gerücht lautet, in Folge dieſes Umſtandes verſchwunden, und 
ungeachtet der angeſtellten Nachforſchungen zur Zeit noch keine Spur 
von feinem jetzigen Aufenthalte entdeckt worden. — In den diesmali⸗ 
gen, am vorigen Sonnabend beendigten Schwurgerichts⸗Sitzungen find 
83 Verbrechen abgeurtheilt worden, deren geſammte Strafſumme über 
300 Jahre Zuchthaus betrug. Die meiſten Verbrechen beſtanden in 
Diebftählen, und nur einige Fälle betrafen Brandſliftungen und Mein⸗ 
eid. — Am geſtrigen Vormittage fand in der hieſigen Nikolaikirche das 
jährliche Miſſtonsfeſt ſtatt. Herr Paſtor Herzog hielt zuerſt die Litur⸗ 
gie ab, worauf Herr Paſtor Rudolf aus Mollwitz eine Rede über die 
Geſchichte der hieſigen Miſſtonsgeſellſchaft, von ihrem Entſtehen bis auf 
die Gegenwart, hielt. Nach ihm beſtieg Herr Paſtor Thiele aus 
Weigwitz die Kanzel und forderte in einer Schlußrede die Verſamm⸗ 
lung, welche, beiläufig bemerkt, eben nicht ſehr zahlreich war, zur regen 
Theilnabme an dem Miſſionsvereine auf. — Geſtern Abend hat die, 
unter der Leitung des königlichen Muſikdirektors Herrn Reiche hier 
beſtehende Singakademie wieder ihre, nur in dem Winterhalbjahre 
ſtattfindenden Uebungen begonnen, und zwar, wie gewöhnlich, im Gym⸗ 
naſium. Ebendaſelbſt wird der Profeſſor der Mathematik Herr Hinze 
nächſte Woche eine Reihe von öffentlichen Vorträgen über naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände, wie derſelbe es bereits ſeit einer langen Reihe 
von Jahren gethan, wieder beginnen. — Die Cholera ſcheint glüd: 
licherweiſe nun auch hier ihre Herrſchaft wieder aufgeben zu wollen, 
denn es ſind in letzter Zeit zwar noch einige Erkrankungsfälle vorge⸗ 
kommen, doch waren dieſelben ſo gelind, daß die betreffenden Individuen 
ſchnell wieder geneſen ſind. 


= Habelſchwerdt. Es geht uns die verläßliche Nachricht zu, daß 
der hieſige Kreisthierarzt A. Merlan in gleicher Eigenſchaft in den 
Kreis Sorau im Regierungsbezirk Frankfurt verſetzt worden, wegen 
Wiederbeſezung der dadurch erledigten hieſigen Stelle aber die Be: 


ſtimmung vorbehalten iſt. 


Feuilleton. 


[Eine gefährliche Badeſtelle.] Die Religion der Brah⸗ 
manen legt ihren Gläubigen die Pflicht auf, ſich mehreremal 
des Tages im Ganges oder einem anderen heiligen Fluſſe zu 
baden. Die Frauen haben nun die Gewohnheit, ſich in Maſſe an die 
hierzu beſtimmten Orte zu begeben, wo ſie vor den ungeweihten Blicken 
der Männer durch alle möglichen Vorrichtungen und Schutzmittel ge: 
ſichert find. Vor einigen Jahren wurden die Behörden durch das faſt 
täglich vorkommende Verſchwinden irgend einer der badenden Damen 
alarmirt. Man ſtellte alle möglichen Beobachtungen und Nachforſchun⸗ 
gen an, jedoch umſonſt. Faſt jeder Tag forderte fein Opfer. Die Angſt 
unter den armen Frauen wurde natürlich immer großer. Alle Ver⸗ 
muthungen wurden aufgeſtellt; die Einen wollten dieſe ſonderbare Pi⸗ 
raterie der Lüſternheit eines Krokodills zuſchreiben, doch die Zugänge 
zum Bade waren ſo gut verwahrt, daß der Zutritt einem ſolchen Un⸗ 
geheuer gar nicht moͤglich war; Andere vermutheten irgend einen Hai⸗ 
ſiſch, erwieſenermaßen halten ſich aber in dieſem Waſſer keine derartige 
Unthiere auf. Die Brahmanen ſchoben nach ihren tiefſinnigen Bera- 
thungen dieſen Menſchenraub böfen Genien unter. Die Polizei, die der 
Sache nicht auf den Grund zu kommen vermochte, leugnete es einfach, 
ließ aber den Fluß genau bewachen, wo man gar nichts Verdächtiges 
bemerkte, außer eine dem Laufe des Fluſſes entlang ſchwimmende Vaſe, 
was übrigens dort auch nichts gerade auffallendes war. Den Frauen 
blieb nun nichts anderes übrig, als unter täglicher Todesfurcht ihre 
Waſchungen vorzunehmen, wobei ſie ſich jedoch ſoviel als möglich an's 
Ufer hielten. Da eines Tages wurde wieder eine dieſer Märtyrinnen 
ihres religibſen Sinnes von dem verborgenen Ungeheuer erfaßt. Unter 
einem furchtbaren Geſchrei verſchwand ſie, hatte aber die Kraft, ſich 
von den heftigen Umarmungen dieſes Ungeheuers zu befreien. Dieſes 
gefürchtete Ungeheuer war weder ein Krokodill, noch ein Hai, ſondern 
ein Menſch, der ein geſchickter Taucher, auf feinem Haupte eine 
Vaſe mit einigen Löchern, durch die er ſich ſein Opfer erfor, unter die 
badenden Frauen ſchwamm. Da die indiſchen Damen die Gewohnheit 
haben, ihren vollen Schmuck im Bade zu behalten, ſuchte er ſich die 
am reichſten geſchmückte aus, die er unter das Waſſer zog, ertränkte 
und beraubte. Kurz darauf wurde dieſer Schrecken indiſcher Bäder 


gehängt. 


r 
Stuttgart, 8. Oktbr. Laut telegraphiſcher Nachricht ſtarb zu Am⸗ 
ſterdam Profeſſor Dr. J. Fallati aus Tübingen. 1848 Mitglied der 
deutſchen National⸗Verfammlung und Unter⸗Staatsſekretär im Handels⸗ 
Miniſterium. — (Schw. M.) 


Der große Dia mant Karls des Kühnen, „Sancy“, kam nach 
mannigfachen Wechſelfällen in den Beſiß eines nordiſchen Fürſten (De: 
midoff), der ihn in eine Broche faſſen ließ und feiner damaligen 
Braut (Prinzeſſin Mathilde) zum Geſchenk machte. Die junge Prin⸗ 
eſſin kam nach Paris und wollte natürlich alle Sehenswürdigkeiten be⸗ 
fachen und bewundern. Um die Gebäude, Museen, Sammlungen beſſer 
zu würdigen, ließ ſie ſich von Fachmännern begleiten. Ss beſuchte ſie 
auch das Muſeum des Louvre in Geſellſchaft des bekannten Kritikers 
Jules Janin. Als ſie in dem großen viereckigen Saale waren, ſahen 
jie, wie fi) die Menge vor ihnen immer mehr zuſammendrängte und 
fie im Weiterſchreiten hemmte. Wohl war die Schönheit der jungen 
Dame geeignet, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, aber dieſes Ge: 
dränge mußte doch noch einen andern Grund a Die Prinzeſſin, 
die ihren Diamant leidenſchaftlich liebte und fait nie ablegte, Hatte ihn 
auch diesmal an ihrer Bruſt ſtecken, und der Glanz des Steines war 
es, der die Menge ſo blendete. Da die Prinzeſſin dies gewahrte, zog 
fie ſchnell die Broſche aus ihrem Cachemirſhawl und bat Jules Janin, 


überraſcht, bis ihm eine neue Ueberraſchung in der Nachricht wurde, 
daß die Note eine Satisfaktion für Sardinien, nicht für Neapel dar⸗ 
ſtelle. — Ein Gerücht, das ich vorläufig für eine Erfindung halte, 
ſpricht von einem Aufſtande in Catania. — Die internationale Aus⸗ 
ſtellungs⸗Jury tritt am 10ten zuſammen. Ein großer Theil der Mit⸗ 
glieder hatte Paris verlaſſen, iſt aber bereits zurückgekehrt. — Heute 
hat der König von Schweden durch einen außerordentlichen Abge⸗ 
fandten den Kaiſer wegen des mißlungenen Bellemare'ſchen Attentates 
beglückwünſchen laſſen. Graf Löwenhjelm, welcher mit dieſer Miſ⸗ 
fion beauftragt war, hatte Audienz beim Kaiſer und überreichte den 
Glückwunſch feines Königs in einem eigenhändigen Schreiben deſſelben. 


Provinzial - Beitung. 


Bon geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: 
krankt 1 Perſon, als daran geſtorben 3, und als davon geneſen 12 


Perſonen gemeldet worden. 5 
Breslau, den 12. Oktbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Breslau, 12. Oktbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Die köͤnigl. 
Regierung zu Liegnitz hat eine Verordnung erlaſſen, wonach der Ver⸗ 
dacht vorliegt, daß bedeutende Mengen Kriegsmunition nach 
dem Auslande gehen, welche nicht aus dem Zollpereinsgebiet abſtam⸗ 
men, indem der zollvereinsländiſche Urſprung fälſchlich verſſchert wird, 
und dieſe Verſicherungen ohne genügende Prüfung beſcheinigt werden. 
Zur Abſtellung dieſes Mißbrauchs wird in Gemäßheit höherer Anwei⸗ 
fung verordnet, daß die Beſcheinigung fortan nur von den Behörden, 
in deren Bereiche die Produktion der zu verſendenden Kriegsmuni⸗ 
tion erfolgt iſt, (nicht aber an den Orten, wohin dieſelbe durch Spe⸗ 
dition gelangt) ausgefertigt werde. In Bezug auf einzelne Munitions⸗ 
gegenſtände iſt zu bemerken, daß Blei durch bloße Umſchmelzung und 
Schwefel durch bloße Reinigung nicht die Eigenſchaft eines zollvereins⸗ 
ländiſchen Produkts erhalten, daß übrigens Schwefel nur in ganz ge⸗ 
ringen Mengen in Schleſien und Hannover gewonnen wird. Sollte 
ſich der Verdacht falſcher eidesſtattlicher Verſicherung irgendwo ergeben, 
o iſt 1 die gerichtliche Unterſuchung zu beantragen, auch wenn die 

usfuhr bereits ſtattgefunden, der Zollbehörde wegen Einleitung der 
Kontrebande⸗Unterſuchung Nachricht zu ertheilen. 

Zu dem am 15. Oktober bevorſtehenden Feſtball der konſtitutio⸗ 
nellen Bürger⸗Reſſource hat Herr Rob. Hausfelder (Firma Piver 
u. Comp.) dem Vorſtande zunächſt als Dekorationsſtück eine Parfümerien 
und wohlriechende Eſſenzen hervorſprudelnde Fontaine angeboten, 
die ſpäter an einem noch zu beſtimmenden Konzerttage, vorbehaltlich 
der höhern Genehmigung, zum Beſten der In validenſtiftung ver⸗ 
looſt werden ſoll. Die dekorative Ausſchmückung des Feſtlokales wird 
diesmal wieder von dem bei derartigen Arrangements längſt bewährten 
Herrn Tapezirer Heinze geleitet. 

Nachdem die Häuſer am Salvatorplatze eine vollſtändige Renovation 
erfahren und ſo die letzten Spuren des vorjährigen Brandunglücks von 
denſelben beſeitigt ſind, wäre es wohl auch an der Zeit, mit der gänz⸗ 
lichen Abräumung des auf der Brandſtätte noch angehäuften Schuttes 
vorzugehen. Die völlige 1 des Bodens erſcheint daſelbſt um 
fo nothwendiger, als es in jener Gegend vielfach an Straßenpflaſter 
mangelt und das Terrain durch Aufweichung der Schuttüberreſte gera⸗ 
dezu unpaſſirbar würde. Möchte der Uebelſtand bei der ſchon fo weit 
vorgerückten Jahreszeit recht bald ſeine Erledigung finden. 

Die Kunert⸗Jordanſche Konditorei in der Neuen⸗Schweidnitzer⸗ 
ſtraße bietet fe an Sountagen einen neuen Anziehungspunkt durch den 


Wettkampf hervorragender Schachſpieler, die mit dem Schachheros 
Dr. Anderffen um den Preis ringen. Zahlreiche Gruppen, den ver⸗ 
ſchiedenſten Ständen deen de umgeben oft die Kämpfer, um den 87 
durchdachten Feldzugsplänen des genialen Meiſters mit geſpannter Au 
merkſamkeit zu folgen. 


Liegnitz, 11. Oktbr. [Schulen⸗Eröffnung. — Vortrag 


den Iten d. M., fand die feierliche Eröffnung der ſtädtiſchen höheren 


und Vereidung der Lehrer Herren v. Böhring und Hänel im neuen 
Schulhauſe ſtatt. Es hatten ſich zu dieſer Feierlichkeit, welche wegen 
der Wahlen auf einen Tag verſchoben worden war, die Geiſtlichkeit und 
hohen Behörden ſo wie viele Andere in den Hörſaal Beate: woſelbſt 
By einem Präludium Herr Bürgermeiſter Boeck die Eröffnungsrede 
in kernigen Worten hielt. Es folgte hierauf der Choral: „Allmächtiger, 
ich hebe mein Aug' empor zu Dir.“ Dann wurde von Herrn Paſtor 
Nerreter, als Ephorus der Schule, die Feſtrede in trefflicher Weiſe 
ausgeführt. Nächſt dieſer ward Herr Prorektor Dr. Bodin in ſein Amt 
‚eingelegt und die Herren v. Böbring und Hänel vereidet. Als der 
Choral: „Dir, dir Jehova will ich ſingen“, in ſeinen letzten Tönen 
verklungen war, erfolgte die Anſprache des Rektors an die Lehrer, 
welche von dem Herrn Prorektor erwiedert wurde. Herr Paſtor Nerre⸗ 
ter ſprach hierauf den Segen und ein Schlußchor beendigte die Feier. 
Die Schuljugend war ſämmtlich gegenwärtig und find über hundert 
Schülerinnen in der Töchterſchule bereits aufgenommen. — eltern 
Abend hielt Herr Lehrer Nöggerath im Handlungsdiener⸗Inſtitut in 
klarer eindringlicher Redeweiſe vor einem zahlreichen aufmerkſamen Au⸗ 
ditorium einen Vortrag über Beleuchtung. Als Einleitung hob er 
die Wichtigkeit der Beleuchtungsfrage in der Jetztzeit für alle Lebens⸗ 
verhältniſſe hervor. Er wies nach: wie die Wiſſenſchaft ſich bemühe, 
dieſe Frage zu löſen. Sprach von dem Weſen der Beleuchtung, von 
deren Erforderniſſen, von den verſchiedenen Arten der Beleuchtungsſtoffe 
und Vergleichungen derſelben nach ihrem Leuchtwerth. Je mehr Koh⸗ 
lenſtoff verbrannt oder abſorbirt wird, deſto intenfiver wird das Licht. 
Beleuchtungsſtoffe find: Talg, Oel, Stearin, Wachs, Wallrath, Paraffin, 
Mineralöl oder Photogene. Bei jeder Beleuchtung findet im Kleinen 
ein Gasbereitungsprozeß ſtatt. Er beſchrieb die Gasbereitung im Großen, 
wies die Konſtruktion eines Gaſometers nach und hob den Werth der 
Gasbeleuchtung hervor. Dann ging er zur 3 der verſchie⸗ 
denartigen Lampen über, zu den Dochten, Kugeln und Schirmen, gab 
Kunde von den Reflectoren, Leuchtthürmen und deren Einrichtung und 
wandte ſich dann zu den Straßenlaternen. Auch der Photometrie that 
er Erwähnung, nämlich der Beſtimmung der Lichtintenſtoität aus der 
Tiefe der Schalten. Je dunkler der Schatten, deſto heller das Licht. 
Aus dieſer Skizze geht die Reichhaltigkeit des Materials hervor, welches 
der Herr Vortragende mit vieler Gewandtheit bewältigte. — Zu der 
Feier des Geburtstages Sr. Majieſtät des Königs gewahrt man ſchon 
viele Vorbereitungen, da in allen Schichten der Uinwohnerſchaſt ſich 
das Beſtreben kund giebt, dieſen Tag feſtlich zu begehen. 


Wh. Kamenz, 9. Oktbr. Der heutige Tag war für die hieſigen 
Bewohner ein gar feſtlicher, und Alles war hier in Bewegung. Es 
wurden nämlich der jüngere Prinz Albrecht, Sohn des Prinzen Albrecht 
von Preußen, und unſere hohe Gutsherrin, die Prinzeſſin Marianne 
der Niederlande, hier erwartet. Schon am Vormittage verſammelten 
ſich die Notabilitäten und Beamten von Kamenz, der Herr Landrath 

r Umgegend, die Bewohner 
Kamenz und die beiden Schulen, um den Prinzen zu 
ewillkommnen. Seine koͤnigliche oheit wurde an der mit 


Tannen und Kränzen verzierten Neißbrücke von Ihrer königlichen 
: f und dem Herrn 


Weſtentaſche und ſetzte mit der Prinzeſſin den Weg durch das Muſeum 


fort. Später trennte man ſich, ohne an etwas weiter zu denken; Jeder 


das Kleinod aufzubewahren. Dieſer ſteckte den „Sancy“ wirklich in die g 
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ſtürzt hinaus und in den erſten Wagen, den er trifft, befiehlt im ſchärfſten 
Galopp zu fahren, und langt zu Haufe atbemlos an, als ob er ſelber 
galoppirt wäre. Er ſpringt je vier Stufen die Treppe hinauf, reißt 
die Thüren ſeiner Wohnung auf, und kann nichts weiter hervorbringen, 
als die Worte: „Meine Weſte! meine Weſte!“ — „Welche Weſte?“ 
fragt der Bediente erſtaunt. — „Die ... welche ich am Sonnabend 
anhatte ... eine weiße Piquee-Weſte ...“ — „Sonnabends? Die iſt 
bei der Wäſcherin.“ — „Um Gottes willen, iſt das gewiß?“ — „Nun 
ich glaube wohl, indeſſen kann man ja nachſehen.“ — Und Jules Janin 
eilt zu einem kleinen dunkeln Kabinet, das an fein Schlafgemach ſtößt 
und worin er die getragene Wäſche zu werfen pflegte. Er reißt krampf⸗ 
haft die Thüre auf — und fiehe, der erſte Gegenſtand, den er auf der 
Erde erblickt, iſt der in der Dunkelheit weithin blitzende „Saney“, der 
aus der Taſche geſallen war, und den nur ein Wunder gerettet hatte. 
— „Oh, welche Angſt habe ich ausgeſtanden!“ ſagte der Kritiker, als 
er mit dem Kleinod zu dem Fürſten zurückkehrte, „aber warum haben 
Sie den Stein nicht früher zurückverlangt?“ — „Bab“, erwiderte der 
Fürſt, „wir vermutheten eine kleine Vergeſſenheit, vielleicht auch irgend 
ein Unglück. Wozu Ihnen Kummer machen? Man wartete auf eine 
natürliche Gelegenheit, mit Ihnen davon zu ſprechen.“ — Und der 
„Sancy“ war zwei Mill. Fre. werth. 


Leipzig, 9. Oktober. Auf der Sternwarte zu Bilk bei Düſſeldorf 
iſt von deren Direktor Dr. R. Luther, am 5. Oktober Abends 9 Uhr, 
in 2“ 25“, gerader Aufſteigung und 0° 52“ nördlicher Abweichung, 
alſo im Sternbilde der Fiſche nahe beim Frühlings⸗Nachtgleichen⸗ 
punkte, ein neuer, nämlich der 36. Planet, zwiſchen Mars 
und Jupiter, entdeckt worden. Die gerade Aufſteigung dieſes neuen 
Planeten, welcher als ein Stern 10. Größe ſchien, nahm nach Luther's 
Beſtimmung taͤglich um 13 Minuten, die nördliche Abweichung um 3 
Minuten ab. Eine auf der altonaer Sternwarte am 7. Okt. 11 30 
53°. 9 mittl. Zeit Altonas gemachte Meridianbeobachtung ergab für 
das Geſtirn: Scheinbare Rektaſcenſion = Oh 7m 515, 72; ſcheinbare 
Deklination = 0 11° 11” 6. Luther iſt bereits Endecker von vier 
Planetoiden: Thetis, Proſerping, Bellona und Leukothea, fämmtlich 
im Sternbilde der Jungfrau aufgefunden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

„Die Mittelmeer⸗Telegraphen⸗Linie.] Nachdem längere Zeit 
über die Fortſchritte der Mittelmeer⸗Telegraphen⸗Linie, deren längſte unter⸗ 
ſeeiſche Strecke von der Südſpitze der Inſel Sardinien nach der a 1 
Küſte noch zu legen iſt, nichts verlautet war, veröffentlichte der „Moniteur 
univerſel“ ein Taiferliches Dekret, durch welches die Zinsgarantie, welche die 
franzöſiſche 9 in einem früheren Vertrage dem Unternehmer jener 
Linie, Herrn Watkins Brett, zur Höhe einer Summe von 4,500, 2 
mit 4 pt. gewährt hatte, auf 5 pet, für dieſelbe Summe erhöht wird, 
Aus dem Berichte, welchen eine Kommiſſion des geſetzgebenden Körpers über 
dieſen Geſetzesvorſchlag erſtattet hatte, fo wie aus der bei feiner Bergthung 
ſtattgehabten Debatte geht hervor, daß das Tau zu der noch fehlenden Strecke 
bereits längere Zeit fertig iſt, daß aber der Transport und die Legung deſ⸗ 
ſelben wegen pekuniärer Schwierigkeiten ſeither nicht habe bewirkt werden konnen, 
indem nach den Angaben des Herrn Brett die ſeit dem 2. Mai 1853, wo er 
ſeinen Kontrakt mit der kaiſerlichen Regierung abſchloß, eingetretenen und 
damals in keiner Weiſe rar rg Zeitverhältniſſe einerſeits die Lage 
des Geldmarkts ſo veränderten, daß es ihm jetzt nicht möglich geweſen, ſeine 
Aktien bei einer Garantie von nur 4 Prozent unterzubringen, andererſeits 
aber auch die Koſten der Herſtellung ſehr . geſteigert haben. Der 
Bericht der Kommiſſion erkennt an, daß die Verhältniſſe jetzt allerdings ganz 
andere ſeien, als vor zwei Jahren, daß die bedeutende Steigerung im pedle 
der Materialien und des Arbeitslohns, die Theuerung der Lebensmittel, die 
Krankheiten, von denen mehrere Arbeiter⸗Abtheilungen auf der Inſel Sar⸗ 
dinien befallen worden, die Unternehmer empfindlich treffen mußten, daß die 
verſchiedenen Staatsanleihen der letzten Zeit, i e die Kapitalien an 
endlich die Unterbringung der Aktien ohne Zweifel ſehr erſchwerten da 
es endlich ganz glaublich erſcheine, wenn Herr Brett keinen n Dam⸗ 
pfer zur Legung des Taues zwiſchen Afrika und Sardinien hat finden kön⸗ 
nen, noch vor der Hand finden werde, da alle Schiffe der kaiſerlichen Marine 
und die großen Handelsdampfſchiffe mit dem Transporte von Truppen und 
von Kriegsmaterial in Anſpruch genommen ſeien; er werde jetzt zu dieſer 
wichtigen Operation 1 5 dem Hauptſchiffe wenigſtens zwei Remorqueure 
brauchen, was deren Koſten weſentlich vermehre. Wiewohl daher für die 
kaiſerliche Regierung keinerlei rechtliche Verpflſchtung vorlag, über die früher 
feſtgeſetzten Stipulationen hinaus dem Herrn Brett weitere Vergünſtigungen 
zu gewähren, ſo befürwortete die Kommiſſion doch den Antrag deſſelben aus 
Räckſichten der Billigkeit und um die Vollendung der wichtigen Verbindung 
mit Algerien nicht zu verzögern; um fo mehr, als ein Zerwürfniß mit Herrn 
Brett, der ſeinen gleichzeitig gegen Sardinien eingegangenen ann 
bereits vollftändig genügt hat, diplom. Verhandlungen mit dieſem Staate un⸗ 
un ag machen würde, die ſich lange hinziehen könnten. wie Anſicht 
wurde bei der Debatte auch ſeitens der Regierung vertreten und gleichzeitig 
angeführt, daß bei der erwarteten Rentabilität der Linie die wi 
lung der garantirten Zinſen kaum zu befürchten ſei, und da 

ſchlimmſte Fall gegenüber der jetzt üblichen Beförderungsweiſe dringender 
Depeſchen durch beſondere Dampfſchiffe, ein Erſparniß in würde, Das 
Geſuch wurde denn auch, wie ſchon erwähnt bewilligt. Dieſe Erhöhung der 
Garantie ſcheint die vorhandenen Schwierigkeiten 800 ber zu haben. Wie 
die Times meldet, iſt ſeitdem das Tau für die noch herzuſtellende Strecke, 
welches 102 Meilen lang ift, und 1250 Tons wiegen foll, bereits in Green⸗ 
wich eingeſchifft. Auch ſoll man nunmehr ernſtlich an die Fortſetzung der 
Linie bis Aegypten und Oftindien denken. auß ſcheint man den Plan der 
Fortführung längs der afrikaniſchen Küſte au gegeben zu haben; vielmehr 

hort man von dem Projekte einer unterſeeiſchen Leitung von Malta dir 

nach Alexandria, welche die enorme Länge von 984 engliſchen Meilen haben 
würde; an dieſelbe ſoll ſich nach dem Morning Advertiſer eine Landleitung 
nach Suez von 248 Meilen Länge anſchließen. Von Suez beabſichtigt man 
eine andere unterſeeiſche Leitung von 1522 Meilen durch das rothe Meer 
nach Aden, mit Stationen in Coſſeir und Liddah 10 ühren; und von Aden 
endlich fol eine dritte unterſeeiſche Leitung von 1907 Meilen Länge über 
die Inſel Kouria⸗Mourta und Ras⸗al⸗had nach Bombay Binden des Be. 
Die aus den Ladungserſcheinungen entſpringenden Sch des Be⸗ 
triebes fo langer unterſeeiſcher Leitungen hofft Herr Brett durch eine 
von ihm erdachte Verbeſſerung der Apparate überwinden zu können, Ande⸗ 
rerſeits wird auch an den Telegraphenlinien Algeriens, welche ſich an die 
unterfeeifche Mittelmeer⸗Leitung anſchließen ſollen, ſchon fleißig gearbeitet. 
Ueber den Stand der Arbeiten berichtete der 8 79 5 univerſel“ unterm 8. 
Juni, daß die Linie von Ppilippeville nach Konſtantine mit zwei Drahtleis 
tungen betriebsfähig fein ſollte. Dieſelbe folgt der Straße bis Toumiettes, 
dort gewinnt fie die Römerſtraße, durchſchneidek El⸗Kantour, Läuft dann langs 
des Verbindungsweges, der von hier nach Smendon führt, und läßt dieſen 
Ort, der Umfaſſungsmauer folgend, zur kinken. Von da bis zur Brücke 
d'Aumale folgt ſie wieder der Hauptſtraße und erreicht endlich Konſtantine 
auf dem von den Eingeborenen gewöhnlich eingeſchlagenen Verbindungswege. 


Paris, 6. Oktober. [Prinz Napoleon und preußiſches Tuch.] 
Als neulich der Prinz Napoleon ſeine offizielle Rundſchau 11 = Ausſtel⸗ 
1 wieder aufnahm, beſichtigte er diejenige Klaſſe, welche die 
Tuche in ſich begreift. Länger, als er ſonſt zu thun pflegt, verweilte er bei 
den preußiſchen Tuchen, wo ibn der Repräſentant der zollvereinsländi⸗ 
ſchen a empfing. Der Prinz ſchien einigermaßen ae 
über die Vortrefflichkeit der preußiſchen Tuche, und die Herren Fabrikanten 
aus Elbeuf, Sedan u. ſ. w., welche feinen induſtriellen Generalftab bildeten, 
konnten kaum ihre üble Laune darüber verbergen, daß der Präfident der 
Ausſtellung ſich mit eigenen Augen von der Thatſache überzeugte, die ſie ihm 
wohl nicht mitgetheilt hatten, daß nämlich die preußiſchen Tuche den ihrigen 
anz ebenbürtig, und was noch mehr iſt, Bag fie, wenn man die Preife in 
Anſchlag bringt, die ihrigen übertreffen. Der Prinz 1 mit be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit die ſchleſiſchen und märkiſchen Militär 


Hoheit der Frau Prinzeſſin Marianne, ſeiner Mutter, 5 
ndrath, in deſſen Gefolge die Scholzen waren, empfangen. An der) kehrte nach Haufe zurück. Ein Tag, zwei Tage, acht Tage vergehen. zac nd vorzugsweiſe ein geköpertes Beinkleſdertac von dem 9 
kde kunten Riemerbrücke (unmittelbar an Kamenz), an welcher ſich De Jürg ladet den Kritiker zu Tiſch. Dieſe kommt, als ob nichte Bung der dan a e 1 3 einer Ein ieät allen 
eine sinne gezierte Ehrenpforte befand, ftanden die Bewohner von Kaz| wäre, als ob es gar feinen „Sancy“ gäbe. Man dinirt; man kommt g Korper folgte, Im Laufe der Unterhaltung und Plane 
u 


bis zum Deſſert. Jufälligetweiſe führt das Geſpräch auf Diamanten. 
„Ach richtig“, funk die Fürſt 11 pode W Arnr Sohe, „wie 
fand man bei Ihnen den Diamant meiner Frau?“ — Den „Saney?“ 
riefen alle Gaͤſte. — Jules Janin wurde roth, blaß, grün... man 
glanbte, er werde in Ohnmacht ſinken. Mit einemmale ſpringt er auf, 


mend. Als Se. k. Hoheit der Prinz dieſelben erblickte, flieg er aus dem 
Water wurde von dem Lieutenant a. D. Sohn in kurzer Anrede 
worauf er feinen innigen Dank ausſprach. 


her. 6 wi Komm g 
m gent d o ſich vorläuſig die Wohnung J. k. Ho⸗ 
15 der Frau Prinzeſſin beſin 1 and die Seed u die Ber 


Bewegungen des 1 


eines von dem oben erwähnten Repräſentanten ſelber ausgeſtellten Ta 


mit großen Proben fol l en Tücher, welche eigens und aus⸗ 
dle fie der lebe dn Lite und feinen Kolonien abrizirt wor⸗ 
den, erfuhr der Prinz, daß die deutſchen Tuche in England nicht nur nicht 


verboten, ſondern auch zollfrei ſind. 8 


K 


doch ſtockte derſelbe au 
vernagchläͤſſigt. 


ziellen Verh 
ten Unterſt geldn 
der Getreide⸗Abſatzverhältniſſe. 


Silber oder Silberwerth bezahlt werden. 


Ein ſehr wichtiges Moment für die entfchiedene Beſſerung der finan⸗ 

ältniſſe Oeſterreichs liegt, N 
ützung der Geldmächte, auch in der augenblicklichen Geſtaltung 
Seit den Monaten Juli und Auguſt haben 
die Kaiſerſtaaten angefangen, alle Sorten Getreide nach Schleſien, Sachſen, 
Baiern in großartigſtem Umfange auszuführen, und es läßt ſich jetzt ſchon 
mit voller Gewißheit annehmen, daß dies mindeſtens bis Juli 1856 andauern 
wird. Der Werth des exportirten Getreides mag ſich, 
Monat auf 3—4 Mill. Thaler belaufen, Ur, es den 

0 


ganz abgeſehen von der direk⸗ 


ering gefhägt, den 
Zollserefnsſtaaten in 
im Jahre 1854 fand info- 


fern das umgekehrte Verhältniß ſtatt, als damals Oeſterreich faſt für dieſel⸗ 


ben Beträge auf unſeren Märkten Käufer von Getreide war. 
nicht fehlgreifen, wenn man das ſtete Steigen der öſterreichiſchen Valuten 
den höchſt bedeutenden Getreide⸗Einkaͤufen mitzuſchreibt. 


Die Schlefifhe Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zink 
üttenbetrieb hat die Aktionäre zu einer außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
—.— auf den 19. k. M. eingeladen, in welcher die Modalitäten hinſicht⸗ 
lich der in den General⸗Verſammlungen vom 27, April und 16. Auguſt 1854 
beſchloſſenen Verdoppelung des Aktien⸗Kapitals feſtgeſtellt Br 305 
B. 3.) 


Breslau, 12, Oktbr. Bei ziemlichem Gefchäft war die Börſe heute 
in außerordentlich Lese Stimmung; alle Aktien, namentlich Freiburger bei⸗ 
ecklenburger und Nordbahn, ſtiegen bedeutend im Preiſe. 

Auch Fonds wurden zu beſſeren Courſen bedeutend umgeſetzt. 
eſchäft dreht ſich fortdauernd nur um 


der Emiſſionen, 


C. [Produktenmarkt.] Das 


den nöthigſten Bedarf. Feine Gattungen Getreide 1 
un 15 1 in Weizen; geringere Sorten bleiben ſehr 


ſſigt 


Wir notiren Weizen, weißen und gelben in ordin. neuer Waare 75—88 

r 115 Sgr., mittlen bis feinen 125—145 Sgr., feinften 

95 ben bis 163 Sgr., dergl. weißen bie 170 Sgr. — 807 ordin. 90 bis 
7 Sgr., mittler bis feiner 103—105 Sgr., feinſter bis 1 

68—75 Sgr., feinſte bis 77 Sgr. — Hafer 34—41 Sgr. — Erbſen 84—92 


Sgr., dergl. alten 1 


bis 96 Sgr. pr. Scheffel 


Oelſaaten gut verk uflich, doch wenig zugeführt; 
Sgr., Sommerrübfen 115— 5 
Nach Kleeſamen viel Frage, die aber bei den äußerſt ſchwachen Offerten 


Winterrübſen 130—142 


Man wird 


ſchritts, den es 


nden leichten Abzug, 


Sgr. — Gerſte 


Raps 130—152 Sgr. 
0 Sgr. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
= 288003 5 — 5 len ſich: 
rothea Juliusburger. 
f J 3866 


C. Löwy. 8 
Gleiwitz, den 8. Okt. 1855. 

Mathilde Löwenſtädt. 

Nathan Sington. 


Verlobte. [2332] 
Gr. Glogau. Heidelberg. 


. [3838] Die Verlobung 

unferer Tochter Valesca mit dem Herrn 
Julius Meumaun in Stettin beehren wir 
uns ergebenſt an ugeigen. 

Poſen, den 9, Oktober 1855, 

2 W. Noa und Frau. 
12327] Verbindungs⸗Unzeige. 

Unſere geſtern vollza ene e liche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns hierdurch unſeren Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Lauban, den 11. Okt. 1855, 

Alwine Baſſenge, geb. Neuburger. 
Georg Baſſenge, Kreisrichter. 
12328] Verbindungs⸗Anzeige. 5 

Unſere geſtern zu Peterwitz bei Trebnitz 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 

Namslau, den 11. Okt. 1855. 

Nichard Schwartz, Paſtor. 
1 Feliſe Schwartz, geb. Hayn. 
] Berbindungs- An eige. 
Etat jeder beſonderen Meldun 0 
7 ere am 9, d. M in Breslau vollzogene 
= r beehren wir uns entfern: 
e en un nz ergeben 
anzuzeigen Freunden ganz ergebenſt 
agdeburg, den 11. Okt. 1855. x 
2 Lange, kgl. Intendantur⸗Sekretär. 
ug. Lange, geb. Schade. 

244] Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Abend 11%, Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Friederike, geb. v. Sarnowski, 
Fanden ädchen ſchwer aber glücklich ent⸗ 

nden 


Zawadzki⸗Werk, den 9, Okt, 1855, 
* Geebell, 
Grf. Renardſcher Rentmeiſter. 


Todes- Anzeige. 
f Ihrem Vater, der am 7. Februar d. J. und 
rer Schweſter Bertha, verehel. Schliwa, 
die am 20. Juni d. J. ſtarb, folgte geſtern 
Mittag 12 Uhr meine jüngſte Tochter Laura 
nach. Es war nicht Gottes Wille, daß ſie 
den heutigen Tag, ihren fünfzehnten Geburts⸗ 
ag, noch auf Erden feiere; eine ſehr heftige 
Unterleibsentzündung brach in einem nur zweſ⸗ 
ki gen Leidensſturme die bisher ſo friſch er- 
lühende jugendliche Roſe, fie in beſſere Ge⸗ 
lde zu verſetzen. Mit vielfach blutenden 
weine ich mit meinen Töchtern unſerer 
alt benen Laura nach, und bitten wir 
der leben Freunde, dieſe Anzeige ftatt jeder 
beſonderen Meldung anzunehmen. (3844 
Petersdorf, den 10. Oktober 1855. 
athilde, verw. Matterne. 


Todes ⸗ A i 
D nzeige. 
Leiden Aale Früh um 5 Uhr nach kurzem 
2 Baterg ag ar unſers aa 
wiegervaters, de 
A eat Deieferi 25 „Ritter des 
4 * 
e rl Sntice 
ſtille Theilnahme Hiermit eit der Bitte um 
Bres "Su 2 Okt rt an, 
55, 


als Schwie 
Die Beerdigung findet am 14 


um 11 Uhr bei 11,000 Sungfcanen nn orm. 


e 3 

Ich fühle mich gedrungen, den Her 

Selbe und Dr, Sohn im Heſpftale 

8 Allerheiligen für die unermüdliche rztli 525 
orgfalt und menſchenfreundliche heilnahme, 

die ſie meiner lieben Frau in ar. ſchweren 

Beten in fo reichem Maße erwieſen 

Naben, öffentlich meinen innigen, tief gefühlten 

Dank abzustatten. Mögen die edlen Menſchen⸗ 

freunde durch die Anerkennung Anderer in 
13800 chweren Berufe belohnt werden. 

da Mayer Cohn. 


“pt 5 1 Rn 6 ei ; Sohn 
Alphons kontrahirt, bezahle ich nicht. 
de, den 0. Oktober 1895. 


5830 Neichter, Kreisgerichts⸗Rath. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend den 13. Okt. 12. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Egmont.“ Zrauerfpiel in 5 Akten von 
Göthe. Die Ouverture und die zur Hands 
lung gehörige Muſik iſt von Beethoven. 
(Graf Egmont, Hr. Deetz, vom Stadt⸗ 
Theater zu Wiesbaden, als Gaſt.) 

Sonntag den 14. Oktober. 13. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum dritten Male: „Das Lager von 
Maslak, oder: Abenteuer im Serail.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
von G. Räder und Ed. Gottwald. 

Montag den 15. Oktober. Zur aller⸗ 
höchſten Geburtsfeier Sr. Majeſtät 
des Königs. „Prolog“, von Robert 
Bürkner, geſprochen vom Regiſſeur Hrn. 
Jaffé. Hierauf, neu einſtud.: „Titus.“ 
Große 9 Oper in zwei Aufzügen. 

uſik von Mozart. Die dazu gehörigen 

Recitative find von Seyfried bearbeitet. — 
Dieſe Vorſtellung findet bei aufgehobenem 
Abonnement ſtatt und iſt die Hälfte der 
Einnahme für die „Allgemeine Landesſtiftung 
zur Unterſtützung vaterländiſcher Veteranen 
und invalider Krieger als Nationaldank“ 
beſtimmt. 


Br E. G. in W. 
8. Dir zu ſagen, 
Daß wir's geefchlagen, 
Koch 10 Bes 0 
och nicht dageweſen. 
H. H. 


Der ökonomiſch⸗patriotiſche 4 
Verein 

verſammelt ſich am 15. Oktober zur © 

emeinſamen Feier des aller: J. 
öchſten Geburtsfeſtes Sr. Ma⸗ 

jeſtät des Königs. Die Sitzung be⸗ + 

ginnt um 10 Uhr Vormittags. h 

Der erſte Vereins: Direktor r 


v. Prittwitz⸗Wieſegrade. 
ee ee 


Humanität.“ 


Beginn der Wintergnügungen. 
ittwoch den 24. Oktober: 
Stiftungsfeſt, Ball und Souper. 


Unſer Comptoir befindet ſich: 
Neuſche⸗Straße Nr. 54. 
Fränkel u. Zobel, 3851] 
Speditions- u. Kommiſſions⸗Geſchäft. 


Mit vieler Freude begrüßen wir den pa⸗ 
triotiſchen Entſchluß des Beſitzers der rühm⸗ 
lichſt bekannten Parfümerie⸗Handlung Piver 
und Comp. (Herr Robert Hausfelder) 

zum Beſten der Invaliden⸗Stiftung 


Eine Fontaine, 


welche wohlriechende Eſſenzen ſprudeln ſoll, 
um 15. Oktober, als am allerhöchſten Ge⸗ 
urtstage Sr. Majeſtät, beim Balle der kon⸗ 
ſtitutionellen Reſſource im Kutzner'ſchen Lo⸗ 
kale, verloofen zu wollen. 8 
Er erwirbt ſich den Dank aller aufrichtigen 
Preußen, und wird ſich gewiß ein jeder der⸗ 
felben beeilen, zur Beförderung des — 
Zweckes, Looſe zu acquiriren. 3856 
Mehrere Patrioten. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 900 Morg. Areal, Bo⸗ 
den I. u. II. Klasse, worunter 62 Morg. ſehr 
Ei Wieſen, über 2000 Thlr. 1 


— 


orſt und noch ſonſtige Realien, iſt wegen 
grangerdcgten Atere und Kränklichkeit des 
eſitzers für den billigen aber feſten Preis 
von 38000 Thlr. bei einer Anzahlung von 
10000 Thlr. ſofort verkäuflich. . 
An lebendem Inventar werden 16 Stück 
pe 36 Stück A 600 Schafe ꝛc., 
owie fämmtliches todtes Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tarium und die vorhandenen Ernte⸗Beſtände 
übergeben. 5. 
Ernſtlichen Selbſt⸗Käufern wird Hr. Kauf⸗ 
39 80 Akne 1 auf Far pre 
n die Güte haben, Näheres hieru u⸗ 
theilen, el 12320 
— ——— bdgͤ—— 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, der über 
15 en im praktiſchen Fach der Land⸗ 
AN n der Rechnungsführung und den 
1 irthſchaft vorkommenden Schreibe 
reien, ſowie auch über feine moraliſche Füh⸗ 
dung 1 Atteſte beizubringen vermag, 
wird geſucht auf dem Dominjo Raudnig bei 
Silberberg, Kreis Frankenſtein. 2325 


nicht befriedigt werden kann; rother 14—17 Thlr., weißer mittler bis feiner 
290 Thlr., feinſter 21 Thlr. pro Gers a 


Spiritus in matter Haltung, loco 16%, Thlr., Oktober 16% Thlr., nach Par 
Kinder 15% Thlr., Dezember 14 4 Thlr. A e ; fehlte . noch 
Zink loco Eiſenbahn 7 Thlr. 6 Sgr. Gld. Bahn nach Norden 


Berlin. Von Seite der kaiſ. türkiſchen Geſandtſchaft am hieſigen 
k. Hofe wird wörtlich Folgendes bekannt gemacht: „Da es der Türkei an 
Eiſenbahnen fehlt, die fo vortheilhaft die meiſten europäifchen Staaten in 
nähere! Ann brin 
ner Fürſorge für das t 
kerſchaften, die 1 dieſer großen Kommunikations⸗Mittel in Seinen 
ausgedehnten und ſchönen a 
erhabenen Herrſchers gemäß, wäre dies eines der zweckmäßigſten Mittel, das 
ottomaniſche Reich auf 


ur 


lücklich betreten 
Der hohe Tanſimats⸗Rath, welcher berufen i 


2691 


aſſer 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


en, hat Se. kaiſerliche Majeſtät der Sultan in Sei⸗ 
8 Wohl der ſich unter Seiner Aegide befindenden Völ⸗ 


ändern zu befolgen geruht. Dem Gedanken des begrüßt werden. 


dem Wege des moraliſchen und materiellen Fort⸗ 
ng unter den Auſpicien des Sultans Abdul Medjtd fo 
at, zu fördern. In 5 dieſes kaiſerlichen Befehls hat 

U 


die Projekte der einzuführenden 1854, folgende: 


liſten können entweder direkt oder durch die Geſandtſchaft, die zur Erthei⸗ 
lung näherer Auskunft bereit ift, an die hohe Pforte gerichtet werden.“ 


Länge der eröffneten Bahnen 


Bekanntmachung. Ba . [840], 
Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine neunte diesjährige Sitzung in der Zeit 
vom 18. bie 31. Oktober im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäudes hier 
abhalten. — Die Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen Sitzung während der 
Amtsſtunden bei unſerem Botenmeiſter in Empfang genommen werden. ar 
Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen find unbetheiligte 
Perſonen, welche unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
Ehre befinden. Breslau, den 6. Oktober 1855. i 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Vorlesungen für Pharmaceuten. 


Laut Reseript des königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist für Breslau die Errichtung einer delegirten 
Examinations-Kommission für Pharmaceuten beschlossen und der Unterzeichnete für jetzt zum 
Direktor dieser Kommission und des pharmaceutischen Studiums an hiesiger königlicher Uni- 
versität ernannt worden, In Folge dieser Verfügung werden die Candidaten der Phar- 
macie, welche hierselbst studiren wollen, aufgefordert, sich bei dem Anfange des bevor- 
stehenden Semesters (den 15, Oktober), unter Beibringung ihrer Zeugnisse zum Empfunge 
der zu ihrem Studium erforderlichen Anweisungen zu melden, [2190] 

Breslau, den 5. Oktober 1855. 

Der königl, Geheime Medieinal-Rath, Professor Dr. Göppert. 


Der Schleier Moſis, 


ihm von den Juden, nicht von Gott vorgehängt, (2. Moſ. 34, 29-35.) Ob er je wieder 
enthüllt worden? Ob die Juden je wieder ſein Geſicht zu ſehen bekommen? 
3855 Hof⸗Kirche, Sonntag 14., Nachm. 5 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Die Aktionäre der Schleſiſchen Gebirgs⸗ Zuckerraffinerie zu Hirſch⸗ 
berg in Schl. haben in ihrer letzten General-Verſammlung die Liquidirung der Fa— 
brik beſchloſſen, und wird beabſichtigt, ſolche im Ganzen und in ihrem nach den 
Prinzipien der Neuzeit eingerichteten Betriebe mit ſämmtlichen Gebäuden, Maſchinen 
und Utenſilien zu veräußern. 

Die Bedingungen des Verkaufes, ſowie nähere Auskunft können bei dem Direktor, 
Kaufmann Lampert, in der Fabrik in Erfahrung gebracht werden. 

Paſſiva ſind nicht vorhanden. Die Uebernahme der außenſtehenden Forderungen 
und der Vorräthe wird nicht zur ausdrücklichen Bedingung gemacht, ſondern bleibt 
einer Vereinbarung vorbehalten. Hirſchberg in Schl., den 3. Oktober 1855. 

Die zur Liqui dirung Bevollmächtigten: 

Müller, Juſtizrath, Vorſitzender. Ed. Bettauer, Kaufmann. 
Kettler, Poſt⸗Direktor. C. B. Kuntze, Kaufmann. E. Molle, Kaufmann. 
H. Schleſinger Bankier. Guſtav Scholtz, Kaufmann. C. Troll, Kaufmann. 

C. Vogt, Kaufmann. Lampert, Direktor. [2163] 


Bürger⸗Verſorgungsanſtalt. 
Zur Generalverſammlung, Sonntag den 14. d. M. Vormittags 11 uhr im Inſtituts⸗ 
hauſe, Langegaſſe 21, ladet hierdurch die geehrten Mitglieder und Gönner der Wi 77 


ebenſt ein: Ri 11 
N lan, den 9. Oktober 1855, Der Vorſtand. 


— — ⁵ wm — ——— w—— —— ͤ uwwuw —-— 
Kurſus zur ſchnellen Erlernung der franzöſ. Sprache. 

Eine zu dieſem Zwecke beſonders eingerichtete Methode bietet dem reſp. Theilnehmer, 
zur ſchnellen S dieſer Sprache, die entſprechendſten Vortheile. Eine planmäßig ge⸗ 
ordnete, enge Verknüp 1 f. des i prenbe neh mit ſteter Wiederholung, Kürze, Klarheit und 
ſtrenge Ordnung, ſo wie fortwährende Uebung des Ohrs, des Organs und der 2 — ſind 
Grundzüge dieſer Methode, die in Frankreich und Deutſchland viele Jahre hindurch mit dem 
beſten Erfolg in Anwendung Aa wurde. Lehrplan und Einlaßkarten A 2 0 Gr., für 
9 Abtheilungen) den ganzen Kurſus a 6 Thlr., für eine Abtheilung d 3 Thlr., ſowie das 

ähere in der Buchhandlung des Herrn Goſohorski, Albrechtsſtr. 3. 

N. S. Es wird die Theilnahme Bone Damen zur Vervollſtändigung eines Kurſus 

für Damen gewünſcht. Näheres ebendaſelbſt. [3806] 


Heute Sonnabend den 14, Oktober erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 10 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein: Geſchäftliches. Allgemeine Verſammlung. Vor: 
träge Abe die parifer Ausſtellung; Maiskultur; Dioscorea Batatas; Vortheile bei der Eiſen⸗ 
production, — Preisvertheilung der Obſt⸗ und Gartenbau⸗Section. Seidenbau⸗Central⸗ 
Verein. Techniſcher Verein zu Liegnitz. — ueber Alaun, nach einem Vortrage von Jäkel“ 
Das Verhältniß von Arbeitslohn und Waaren⸗Preiſen. Gasbeleuchtung, zweiter Artikel. 
Gewerbegeſetzliches: — en, Aichung — Holzſchnitt). Pariſer allgemeine Aus⸗ 
ſtellung. Getreideſtein. ft⸗Erneuerung. uſter⸗Zeichnungen. Allgemeines Maaß und 


Gewicht. [2335] 
Winter⸗Saiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fouriſten der guten Gefellſchaft alle un⸗ 
terhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und ea es 
die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. — Das 
Caſino, deſſen G find durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt alle Tage geöff⸗ 
net, Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzö liber engel 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen u. anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende Salons, 
wo das Trente et quarante und das Roulette gefpielt wird. 
ertſäle. 4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr 
i 7 4 80 seit wird. Die Reſtauration fteht unter der Leitung 
e aris. . 

Die Bank von Homburg bietet einen Vortheil von 50 N alle andere rn 

n 
a 


Banken. — Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſler von Garbe und Koch in 

dem großen Ballfaale hören, —— Lug 1 ed ber Wiler @aifen Anden Sie n ele 
155 e e e att. Zweimal die Ban werden im japanifi 

orſtellungen eines en Vaudeville⸗Theaters gegeben. A 8 

burg iſt durch Verbi bahn und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, un⸗ 

aside Nine Grade von me ® M. Gene Aan gelangt von Berlin in 5 

Wien in 36 Stunden nach Homburg. [2324] 


ahn nunmehr aber definitiv beſchloſſen, und der königlich ſa 
Eu darüber beftimmte Zuſicherung ertheilt worden, a Abe 
April d. J. für den Bau dieſer Bahn von Berlin über Kottbus und Sprem⸗ 
berg nach Bautzen eine Aktiengeſellſchaft zuſammengetreten iſt und die Konzeſ⸗ 
ſionirung nachgeſucht hat, hofft man, daß die Regierung, die dem Vernehmen 


3) Ball⸗ und Kon⸗ W 


E Während der Bau der Eiſenbahn von Sitte Rei 
königl. ſächſiſchem Gebiete und von dort We R 


auf böhmifchem Gebiet bis 


ardubis gegenwärtig mit aller Energie in Anger 

jede definitive Entſcheidun een 
Norden hin, alſo durch die Lauſitz hindurch 
28 sn 1 1 Ind wir c 3 Nec haben, 
1 3 5 4 eſte Verbindung zwiſchen Berlin un ien hergeſtellt werd ürde. Ei 
Breslau, 12. Okt. Oberpegel: 15 F. 2 8. Unterpegel: 3 F. 2 3. ku angehenden Nuit zufolge HE die een Dr „„ 
— ff — ¹· w eee e ̃ . ER BEER ET CE 


1 iſt, 
über die Fortſetzung delt 

direkt nach Berl n, 
die direkteſte und kür⸗ 


egie⸗ 
Da überdem ſchon im 


nach zur Uebernahme einer 3, pro entigen Zinsgarantie für dieſe Bahn be⸗ 
reit ſein ſoll, den Kammern Aedenfalls in der naͤchſten Seſſion 1 
bezügliche Vorlage werde zugehen laſſen. 2 dentlic 

Wichtigkeit dieſer Bahn würde dieſe Entſcheidung ſicher alfi en 


Bei der außerordentlich gun | 
eifal 


„ 


lunfälle auf Eiſenbahnen.] Nach einem parlamentariſchen Ausweife 
waren die im erſten Semeſter 1855 auf den Eiſenbahnen in Gr 
tannien vorgekommenen Unfälle, verglichen mit der gleichen Periode von 


Großbri⸗ 


Reformen auszuarbeiten, nach reiflicher Prüfung der ihm eingereichten 1855 1854 
Vorſchle e, ſich für den Bau ee Eitendn n von Longe io getödtet verwundet getödtet verwundet 
pel nach Belgrad entſchieden. Dieſe Linie, die den übrigen als Muſter] Reiſende, ohne eigene Schuld. 3 107 3 72 
dienen ſoll, verſpricht dem inneren und auswärtigen Handel unmittelbare durch eigene Schuld oder 

Vortheile, und bietet außerdem keine großen Territorialſchwierigkeiten zu über⸗ Mangel an Vorſicht 8 5 4 3 
winden dar. Sie wird die ſchönſten Gegenden der europäiſchen Türkei durch⸗ . 5 2 8 a 3 15 
kreuzen und bei Adrianopel, Philippopel und Sophia vorbeiführen. Dem ngejtellte, unverſchu wi N 1 R 

Beiſpiel der Regierungen, welche für das Wohl ihrer Länder am meiſten 4 ern or chuld oder = 16 80 ig 
Sorge tragen, folgend, hat die hohe 1 diefe Unternehmung der Privat⸗ nvorſichtigkeit 

Induſtrie zu überlaſſen beſchloſſen. Die kaiſ, türkiſche Geſandtſchaft am kgl.] Perfonen, welche unbefugt die Bahn 

preuß. Hofe 1775 1 25 ee Jenni des preuß. 12 . bringen, CEC 9 38 5 
welches von jeher an der Wohlfahrt der Türkei ein reges Intereſſe genom⸗ Gefamm 3 f 

eg Borfchläge ſeitens der zu jener e geneigten Kapita⸗ ſammtzahl der Verunglückten 113 71 158 a 


1630 Meilen 1560 Meilen 


— 


Zum nothwendigen Verkaufe der hier Nr. 
44, 45, 46 und 53 der Ufergaſſe belegenen, 
auf 17,359 Rthl. 3 Sgr. 1 Pf. geſchätzten 
Grundſtücke haben wir einen Termin auf den 

14. 92 857 1856, Vorm. 11 Uhr, 
anberaumt, Taxe und ee ee konnen 
in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 

Breslau, den 3. Auguſt 1855. 736] 


737] Oeffentliche Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto 
Wernhardt iſt der Konkursprozeß eröffnet 
und ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Anſprüche aller unbekannten Glau⸗ 
biger auf 

den 15. Dez. 1855 Vorm. 10 Uhr 
vor dem Referendarius Stern in einem der 
drei Terminszimmer im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt worden. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
en die übri⸗ 


geſchloſſen und ihm deshalb ge 
gen Gläubiger ein ewiges Stil 
erlegt werden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1855. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Nr. 20 
der Neuen⸗Weltgaſſe belegenen, auf 6026 Thlr. 
24 Sgr. 11 Pf, geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 14 Dezember d. 
Vormittags 11 Uhr anberaumt. Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein können in dem Bureau XII. eins 
geſehen werden. Zu dieſem Termine wird der 
unbekannte Eigenthümer der Rubr . Nr. 19 
eingetragen geweſenen und gelöſchten 900 Thlr. 
„ Neunhundert Thaler vorgeladen. 

Breslau, den 22. Mai 1555, [510] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


A ̃—·—— TREE ——. —— —— 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 51 
der Altbüſſerſtraße belegenen, auf 7978 Thlr. 
9 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf den 14. Januar 1838. 
Vormirtaas 11 Uhr, anberaumt. Taxe, 
und Hypotheken⸗Schein können in Bureau Nil. 
eingeſehen werden. Zu dieſem Termine wird 
das Fraͤulein Louiſe Auguſte Jäniſch und 
der Tiſchlermeiſter Friedrich Ferdinand 
Wächtler oder deren Erben und Rechtsnach⸗ 
folger hierdurch vorgeladen. 
reslau, den 22. Juni 1855. [579 
Königliches Stadt⸗-Gerſcht. Abth. J. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ufer⸗ 
90 Nr. 7 belegenen, auf 204 Thlr. 2 Sgr. 

Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 
Termin auf den 14. Dezember 1855 
Vormittags 10 Uhr anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Zu dieſem Termine wird 
der Kretſchmer David Engel oder deſſen 
Rechtsnachfolger hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 4. September 1855, (742 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 

841] Bekanntmachung. 

Der ſchleſiſche Pfandbrief Heinrichauer ehe⸗ 
800 Stiftsgüter M. 6. Nr. 201 über 
800 Thlr. iſt durch rechtskräftiges Erkenntniß 
des königlichen Kreisgerichts zu Münſterberg 
vom 4. Mai d. J. für amprtifiet erklärt wor⸗ 
den, und es kann auf dieſen Pfandbrief, ſollte 
er zum Vorſchein kommen, keinerlei Zahlung 
geleiſtet werden. 

Der durch Bekanntmachung vom 9, Auguft 
1853 aufgerufene 8 Neue Pfand⸗ 
brief Serie IV. Nr. 83 a 100 Thlr. wird für 
wieder frei kurſirend erklärt, 

Breslau, am 10. Oktober 1855, 


Schl 
Generallandſche ls Direktion: 


en gebildetes Mädchen in ge⸗ 
ſetzten Ja zen, gene de ee Bun 2 
als Gehilfin der Hanafleeg und auch der Kine 


i s Haushaltes N 
125 10055 93 1218 Sic beanſprucht, nur ein 


i eld würde dankbar angenom⸗ 
a den aber Auckunftertheiltder Buch. 
drucker E. Pohl in Breslau, Herrenſtr. 20. 


anslehrerſtelle auf dem Tan 
Eine 9 . Sheologen bei 3 Kindern, 
Knaben, mit einem jähr⸗ 


weigen auf: 


lichen Gehalt von 120 Thlr. und frei ta⸗ 
255 nachgewieſen Schmiedebrücke 580 bei 
[385 Meiß und Comp. 


. 8 
Aechte kleine Teltower Dauer⸗Rüb⸗ 
18 owie alle feinen Deltiateßwaaren 
r ung 
er agau run 
5 W. de Neve 1 Seen 4 
2337] Behrenſtraße 26, Mittelſtraße I. 


TEE BRGCSTZE FG SZ STR 


F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67, 


2692 
Konkurs⸗Eröffnung. r r r . 
Abnislicheg Kreie.@eriehe nu Gl. | Juridiſche Werke Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide“, 
Erſte Abtheilung. vorräthig auf dem antiquarifchen Bücher⸗Lager der Schletter'ſchen Buchhandlung Spiritus⸗ Rum⸗ und S rit -Niederla e 
Den 10, Oktober 1855, Vormittags 10 uhr. (H. tie) in Bresfan, Ira er. 115 e 7) Un prit⸗Mi ge Tara] 
3 8 C. G. eſetzſammlung —54 mit Hauptregi 1806— önes Exemplar in ; 
Schwerter zu Gag der — — Hlöfrzbd., 22 Thlr. — Ergänzungen u. Erlankerungen der Rechtsbücer, Me Aufl, in Karls⸗Straße Nr. 41. Carl Friedenthal. 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ a. er 15 8 pod. ande a * 
5. 1855 de er⸗Tribunals, Bd. 1—14 u. Regiſt. ® 38 7 r. r. — . 5 2 
er 5 — den 25. September feſt Nechtsfälle aus der Praxis des Ober⸗Tribrgls 4 Bde. 1847 49. Ppbd. 5 Thlr. — Schleſ. Waſchmaſchine. Für Deſtillateure, 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt Juſtizminiſterial⸗Blatt, 1839—45, en _ u. Regiſt. Ppbd. (33 Thlr.)] Von dem Erfinder oder nach deffen Angaben beſt geglühte, ſowohl grob als auch fein ge: 
der Kaufmann Joh. Wilh. Tauſewald 10 Tylr. — Koch Landrecht, 4 Bde. 0 . 4 Thlr. — Ro Privatrecht, verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ mahlene indenkohle empfiehlt: 13540 
hierſelbſt beſtellt. 2 Bde., 1815/46, Ppbd., (7% Thlr.) 3% Th „Landrecht, neue amtliche Ausg., nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen f 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werz | 1855, 5 Bde., Hlblwdbd., 44, Thl.— — — eivills, von Kriegel, —iſt von jetzt ab, Ring Nr. Lim Tuchgewölbe 
den aufgefordert, in dem auf 3 Bde. Hlöfrzbd., 4 Thlr. — 2 Jer 5 = Ms, von Beck, Lederbd. 3 Thlr. des Herrn E. B. Krüger zur Schau geftellt, und ) ) 
den 23. Okt. d. J. Vormitt. 11 uhr | Corpus juris eanoniel, Jen rd 1 iling u. Sintenis, 2 Bde. Ppbd. nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. waldau, Kreis Reichenbach, fol vom Iſten 
vor dem Kommiffar Herrn Kreis ⸗Richter |(7% Thlr.) 3, Thlr. — Sete aa 1890 eu fe hoilprogeßrecht, 2. Aufl., St. Gewaſchen wird mit diefen Maſchinen Ring Januar 1856 ab anderweit auf drei Jahre 
Wollny im Terminzimmer Nr. 16 anbe⸗ 2% Thlr., Puchta, Pandekten, 5 ng 850, 5 frzbd. 2 Thlr. — Daſſelbe, 6. Aufl.] Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und verpachtet werden, zu welchem Behufe 1 5 
raumten Termine ihre Erklärungen und Bor: 1832, Hlbfrzbd. 3 Thlr. — Walther, deutſche T gc, 1853, Hibfrzbd. 3 Thlr. Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. 2054] liche Pachtofferten bis zum 10. Nom hr. d. 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal: | — Hierſemenzel, römisch deutsch. Privatrecht, 0 r. 20 Sgr. — Sherina, Civil⸗ r angenommen werden. — Die erforderliche 
ters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ F „Heft (25 Sgr.) 15 Sgr. Koch, Schleſiſches Archiv, „ 2 lehr leicht faßuchen 5 —— beträ r Ei 3 
ili ters abzugeben. and 1—4, 2 r. E 5 l ’ faßlic edingungen ſind in der daſigen oßkan 
52 rn welche 67750 125 i Erſchienen ſind ſoeben: Antiquariſches Verzeichniß Nr. 43, enthaltend: eine Methode, iſt für einen außerordentlich billigen | einzuſehen. 2154 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ reichhaltige Sammlung älterer und neuerer Werke aus dem Geſammtgebiete der katho⸗ vr. in ee Stunden zu erlernen, — 
, ß Y und 3, im tm Sind (240) Salzſäure 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ ni r. ‚ : D 1 c. Die Kataloge find gratis zu 5 U 1 ER 8 
deus 177 an len zu vorab age der haben, werden auf Verlangen auch nach auswärts portofrei verſandt. 2330] IR ein x Offert 84 Outer D 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 5 Se Fran : - = | b. — —— — | 
nitände bis zum 10. November d. J. ein⸗ Nachdem unſer ſeit einigen Jahren hier in einer proviſori brik⸗Anl. ja⸗] Außer meinem vollſtändig aſſortirten Wein⸗ 3 
5 gest h 0 5 Ta e an, lager erlaube ich mir nachſtehende ganz vor⸗ Ein faſt neues Billard 


d 
lleßlich dem Gericht oder dem Verwalter [ter, von Herrn Dr, Bleibtreu erfundener Portland⸗Cement vielfach zu Baute Ede 3 5 
15 Maße Anzeige zu machen und Alles, mit wie zur Herſtellung von Kunſt⸗ Erzeugniſſen mit Beifall der Kenner Da: 8 iſt, zügliche Sorten einem ak Publikum zur | mit Gutta⸗Percha⸗Banden, Zzöllige Bälle, mit 


ur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber Ortes geſchritten. Wir bringen hiermit, nachdem allerhöchſten Ortes unſere Geſellſchafts⸗ $ 7 Raum billig zu verkaufen durch die Billard⸗ 
— andere mit denſelben gleichberechtigte Statuten beſtätigt ſind, — e auf untenſtehenden Auszug 45 zieſigemſAAalts⸗ Rothe ordeauxweine. fabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße im 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von Platte vom 17. Auguſt, Nr. 33, den Beginn des Betriebes jener Anlage zur öffentlichen Medoc St. Estephe u. St. Emiliou, 10 Sgr.] goldenen Sum BO] 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken Kenntniß, und ſtellen nun unſer Fabrikat bei größeren Quantitäten zum Verkauf. „ ». Listrac, 12/4 Sgr. 

nur Anzeige zu machen. [839] Stettin, den 1. September 1855. Cabarrus St. Julien, 15 Sgr. 


— 5 2 > R Chateau la fitte, 20 Sgr. 
Schießwerderhalle. „ te F 
Ee j 
Worläufige Anzeige, der Stettiner Portland ment: Fabrik, 
Der Muſik⸗Direktor Herr Keller Bela Aus dem Amtsblatte.) Mehrere Bau ⸗ Beamte unſerers Verwaltungs- Bezirkes] herb, von 15 Sgr. bis 1 Thir. 5 Sgr. d. Herrn oder Dame zu vermiethen. Nähere 
aus Berlin, ein geb. Ungar, eröffnet Sonntag babes auf unſere Veranlaſſung mit — in der „Stettiner Portland Cement, Fabri, zube⸗ Diverſe Rheinweine Auskunft Schweidnitzerſtraße Nr. 28, in der 
den 14. Okthr einen Eyklus von Konz reiteten Cement Verſuche angeſtellt. Dieſe Verſuche haben zu den günftigften Reſultaten 5 Weinhandlung. 
zerten an der Spitze der Wentzel'ſchen Ka⸗ | geführt, Der in der gedachten Fabrik zubereitete Cement entſpricht darnach bei gehöriger von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. d. Fl., 3835] Matthiasſtraße 56 
pelle. Der Ruf und die Muszeichnungen, die Behandlung und einer angemeſſenen, nach dem Zwecke ſeiner Verwendung ſich richtenden 
demſelben von Sr. Majeftät dem Könige von | Sand⸗Beimiſchung allen Anforderungen, die an gute Cemente gemacht werden, ſo daß der⸗ 
CWC) 
: 155 zu Aeaußreiche Ab . as de T Publikum auf dies Fabrikat aufmerkſam zu 
ikum genußreiche . n 5 . ? 
Sompoftionen 8 c 
reits in Berlin, Dresden, Hamburg und meh⸗ "ar: ; : 5 52 f 
reren Städten Deutſchl ande als populär rühm- el ee fürftlich Hohenlohe ſchen Gruben Marie und Caroline bei Bitkow O. S. la⸗ 
lichſt bekannt, werden gleichzeitig Gelegenheit 


Zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen, eine Wohnun 
von 3 Zimmern, Kabinet, Küche 2c. ii = 
ſtraße Nr. 5, 3 Stiegen. [3786] 


Ungar Weine, Zwei möblirte hübſche Zimmer find in der 


füß, von 10 Sgr. bis 1 Tylr 5 Sgr. d. g, Schweidnitzer⸗Vorſtadt ſofort an einen ſoliden 
1 


ampa ner, iſt für einen einzelnen ſtillen Miether eine 
von 7% 2 bis rent Sgr. d. Fl. freundliche Wohnung zu vermiethen. 


7 Junkernſiraße Nr. 21 [3845 
eine 7 ſind Wohnungen, ſowie ein Comptoir mit 85 
ohne Beigelaß zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße Nr. 41 


Bowlen: 


[3853] weiße, die Flaſche von 7—10 Sgr., 


rothe, die Flaſche von 8—10 Sgr. 
iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen und 


2 fort zu beziehen. Näheres daſelbſt in der 
A ch Rom), 5 
30,000 Tonnen Kleinkohl [2347] her Htob. Hausfeider. , Papierhandlung. 


bieten, eine feiner größeren Kompofitionen, 

namentlich ein idylliſches Tongemälde: „Die von der beſten Beſchaffenheit; durch Verſuche hat fich herausgeſtellt, da „aus Wür⸗ 3 ; Breite Straße Nr. 33 34 par terre it ein 
Karpathen“, mit Chören, Geſängen und felkohl beſteht, — 9 ns ritiert 83 S gad I ee Staubkohl (2331) Sehelhoern’s möblirtes Zimmer an einen anftändigen Herrn 
Deklamationen, ferner: „Eine Nacht in hinterläßt. Patent-Stahlfedern, bald zu vermiethen. 13340] 


Venedig “ u. ſ. w. in Vortrag zu bringen. Das ganze Pauſchquantum fol auf dem Wege 5 ; i iſtbi * 
5 N g ge öffentlicher Verſteigerung meiſtbietend ganz neu, vorzüglich gut und ausdauernd, Zu vermiethen [3858]. 
1805 ähere 3 verkauft ar — 0 in BER 3. 8 Ba 1 10 Uhr offerirt: F. I. Brade, am Ringe 21. |und ſogleich zu beziehen ift ein freundliches, 
in der Zechenſtube der Carolinen⸗Grube zu Hohenlohehütte feftgefegt. - Oeſterreichiſch⸗galiziſches (ſogen. polniſches) oder zwei Herren. Näheres Heilige» Geifts 
Die Abfuhr muß bis zum Schluſſe dieſes i Ochſenfleiſch zu haben bei [3843] sg 5 
fuh 5 3 chluſſe dieſes Jahres erfolgt fein, und bemerken wir noch, Unverricht, Matthiasſtraße Nr. 87. 3838] 


uſtav Wender. 


Neumarkt. 


Sonntag den 14. Oktober: daß dieſelbe pr. Roßbahn ehen ka d d i a 
Konzert zum Beſten der Armen, hof Kattowig auf rk FR x en 


ege mit 1% Sgr. pr. Tonne bezahlt wird. 


unter gütiger Mitwirkung des Pianiſten Hrn. 
T Vogt aus Petersburg 
und der hieſigen Liedertafel, unter Leitung 
des Herrn Engler 
im Saale des Herrn Baum. 
Anfang 7½ Uhr. [2353] 


Merten's Keller 


(London Tavern) [2352] 
empfing ſoeben und empfiehlt: 


friſche Auſtern, und 
lebende Hummern. 


Offerte. 


Feinsten 
oll. Fett- Hering. 
das Gebind mit 45 Stück 14 Thlr., 
das Stück 14 Sgr.; 
feinste _ 
engl. Fett - Heringe, 
das Gebind mit 45 Stück 14 Thlr., 
das Stück 1 Sgr.; 
schott. Full- Heringe. 
das Gebind mit 45 Stück 1-1, Thlr., 
das Stück 9 Pf.; 
norweg. Fett- Heringe, 


Kattowitz, den 10. Oktober 1855. 


Die fürſtlich Hohenlohe'ſche Gruben⸗Verwaltung. 


Die ſo ſchnell vergriffenen 


ärztlichen Conto⸗Bücher 


ſind wieder angekommen und empfiehlt ſolche 


Den Herren Landwirt 


vierzeiligen Mumien⸗Weizen u. Mumien⸗Erbſen 


von auffallender Größe und ſeltener Ertragsfähigkeit. [2342] 


[2345] 
v. Heyden, fürſtl. Berg -Inſpektor. 


Reife Ananas früchte 


in ſchöner Qualität offerirt pr. Pfd. 25 Sgr. die Gärtnerei zu Neuweisſtein bei Walden⸗ 
burg in Schl. Gefällige Aufträge werden franko erbeten. Arndt, Kunftgärtner, [2343] 


die Papierhandlung und Conto⸗Bücher⸗Niederlage von 


Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 23381 


ich zu gefälliger Anſicht und Anbau- Verſuchen 


traka, Junkernſtraße 33, nahe der Börſe. 


Friſchen Elb⸗Caviar 


von neuer Sendung empfehlen billigſt: [3862] 


Gebr. Friederici, 


Ring Nr. 0, vis-a-vis der Hauptwache. 


2304] Auf dem Dominium Krziſchkowitz 
bei Ratibor ſtehen wegen Wirthſchafts⸗Ver⸗ 
änderung 300 Stück junges geſundes, großes 
wollenreiches Zuchtſchafvieh, theils in 
Schöpſen und Muttern beſtehend, aus freier 
Hand zum Verkauf. 


Magdeburger Sauerkohl, 
mit Aepfel⸗Einlage, 

empfing ſoeben und verkauft das Pfd. 1%, Sgr.: 

138085 Herrmann Rettig, Kloſterſtr. 11. 


Zu verkaufen 2273] 
ein Billard, gut A nebſt Bällen und 
Queues. Das Nähere bei Adolf Stein: 
mann in Medzibor. 


Gummiſchuhe reparirt billigſt K. Haupt, 
Schuhmachermeiſter, Stockgaſſe 13. [3336] 
Eine . iſt bald zu räus 
men: Sandſtraße Nr. 12. 2334] 
ür eine Spiritus⸗Brennereiin Oeſter⸗ 
reich wird ein Verwalter, der die Fabri⸗ 
kation aus Runkelrüben verſteht, unter guten 
Conditionen zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilen [3847] 


Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte eben dahin |find wir zur Anlegung einer umfangreichen „Portland⸗Cement⸗Fabrik“ in der Nähe dieſes geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen: ſämmtlichem Zubehör, iſt wegen Mangel an 


Ein Flägel⸗Inſtrument (3857 
2 3 . — wenig 3 iſt 
a : 
ie 9 lig au 85 aufen eier 


— — ́à—“HEln...... 
Baſtei⸗Straße Nr. 5 an der Promenade ift | 


aus, zu vermiethen und Termin Weihnachten 
d. 8. zu beziehen. 838011 


Nur 33 Albrechtsſtraße, 
dicht neben der königl. Regierung 
[2333] befindet ſich feit 9 Jahren 
König’s Hotel garni, 
welches fich angelegentlichſt empfiehlt. 


Feet der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
reslau am 11. Oktober 1855, 
feine mittle ord. Waate. 


Weißer Weizen 160-172 100 80 


Gelber dito 150—158 100 75 
Roggen. . 108—110 106 102 
Gerſte . 73— 76 70 63 
Hafer 42— 43 38 36 


Raps 148—151 141 131 
Rübſen, Winter⸗ 138—140 132 120 
dito Sommer: 123—129 120 115 
Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. bez. 


11, u. 12. Oktbr. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Rchm. Zu. 


2 
2 
7 
& 
& 


7 


e 


Manheimer u. Wentzel, Riemerzeile 10, | Luftdruck bei 002743451 2770079 272g 
Luftwärme + 66 + 8,4 + 8,7 


das Stück 6 Pf.; Ein Spezereigeſchäft, in einer lebhaf⸗ Thaupunkt + 4,4 +49 + 52 


das Gbd. mit cirea 60 Stück 1 Thlr., Bphotad 1 wa 
zwei Adler Küst. - Full- — Y ® ten Straße gelegen, wird zum Neujahr zu kau⸗ . Sg3pët. Zapét. Zapet. | 


eine freundliche Parterre⸗Wohnung, vornher⸗ 


Heringe. Es ſind erſt wenige Monate verfloſſen, ſeitdem ich mit dieſem neuen Leuchtſtoff vor das fen geſucht. Adreſſen nehmen die Herren Wind 235 
das Gebiud mit circa 115 Stück Publikum getreten bin. Nachdem ich durch öffentlich angeſtellte Verſuche dar ethan habe, Gebr. Kell, Schmiedebrücke 17/18, entgegen.] Wetter bed. Regen bed. Regen veränderlich 
22 Sgr., 2 Stück 3 Pf., in grösseren elite dach 1 10 fer jetze . Ne Sete a a V —:r:r8 

binde m S en.: trifft, nachdem ich ferner bewieſen habe, daß da otadyl⸗ illiger 5 2 
Gebinden und ganzen Tonnen billiger. als Stearin⸗Licht, eben ſo billig als Rüböl, wenn von dieſem dos Pfund 4 Sgr. Breslauer Börse vom 12. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 
Cr F. Retti koſtet, fo wie auch eben fo billig als Photogene oder Steinkohlenöl iſt, ſind die übrige xkꝛomäkꝛßꝛ » ;ꝰͥkꝗA : ³ũ ͤͤ ĩð—ñ̃ ß 
7 


1 
Vorzuͤ das Photadyl vor den genannten Leuchtſtoffen bietet, um fo allgemeiner Posener Piandb |4_ 102. ft reib.rior.-Obl. 4 91 B. | 
Oder-Strasse Nr. 24. ee 1. Bien 3 Ae gehört hauptſächlich 3 Reinlichkeit. Als eine eld, und Fonds- Course. dio dito 37% 98 B. ie we: 3% 13573 
2336] Drei Präzel wafferhelle Flüſſigkeit, die nicht nur durchaus keine Fettflecke macht, fondern ſolche Dukaten 94% 6. |Schles. Pfandbr |, , 927% B 17 ih. Nordb. 4 | 55% B. 
7 II. ſogar gänzſich vertilgt, hat das Photadyl den entſchiedenſten Vorzug vor Oel; als] Friedrichsd'or.. == a 1000 RUr. 34 100% 8 N Kor 2 
Gin wiffenſchaftlich gebildeter, unvethelra- | eine faſt geruchloſe Flüſſigkeit wird es ſtets den Vorzug vor don ſtinkenden Photo⸗ Louisd' or.. 108% 6. || dito nene B. 4 100 7 B. e nat — 
theter junger Mann, welcher der deut en, gene behaupten, und als ein Leuchtſtoff, bei welchem ein Rußen und Blagen nur bei der Poln. Bank-Bili. 90 7 B. dito * J, 935 RE * 
anzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen ſorgloſeßen Behandlung moglich iſt, hat es bereits das Camphin faſt überall ver⸗ Oesterr. Bankn. „ 0074 G.. lackigekurger „2 62% 6. 
Be gründlich kundig und bereits in ver⸗ drängt. Das Photadyl findet ſich ſchon jetzt nicht nur in den vornehmſten Salons, in Freiw. St.-Anl 4½ 100 54 B. K an 15 5 95% B. |Neisse-Brieger .4 | 76% G 
ſedenen ſchwierigen Branchen mit Exfol Senn, Kaufläden, Reſtaurationen u. ſ. w., ſondern auch in den Stuben der Armen, in Pr.-Anleihe 1850 4% 00 B. Schi Pr Ohl. 1 — Varschl. Mark. 4 | 03% B 
hätig geweſen iſt, wünſcht anderweitig pla Küchen, Krankenzimmern u. f. w., und empfehle ich daſſelbe zu immer allgemeinerer Ver⸗“ dito 1852144 \ Poln. Pfa RR 44/100 4 B. dito Priorit. . 4 2 
eirt zu werden. Frankirte Adreſſen unter wendung mit dem Bemerken, daß die Handlung Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, diio 185304 — 35 andbr. .\4 | 91% 6. dito Ser. IV. 5 BE; | 
H. N. übernimmt zur Weiterbeförderung Hr. jeden Auftrag, ſei er groß oder Han zu Ay siewien 5 4 2 kraße N ek, dito 1554 14 1 3 Pin Schals in — a: >; 2 3 19905 8 | 
r 28. .F. Capaun⸗Karlowa, r. 60. im.-Anl. 1854 4 6. : -Obl. — dito B. 3 
r — Präm. Ant, Scl. 377 8500 B. |Krak.-Ob. Oblig|4 | 81% G. | dite Pr.-Obl. 4,918 5 
a he deine bebe iłani d l e eee eee, eee 
c Befiäftigun 205 20 bein Blunt ae Amerikaniſche Caoutſchouc oder real. Sit. oli 40 100% B. Berlin-Bamburg id 4 — bel ae 4 1105 6. 
aͤhere Meſſergaſſe Nr. 29 bei 2 8 2 dito dito Ya r Freiburger ....|4 132% U. dito neue Em. 46% B. 
u g Gummi-Elaftitum Auflöſung. dito dio 4 -Z dito er Em.|4 im 2 dito Prior.-Obl. 4 | 90% 6. 


Eine Windmühle nebſt Wohngebäude] Dieſe Auflöfung ift das vorzüglichſte aller bekannten Mittel, um jedes vederwerk waſ⸗ 
Se ler eber Seger IR unter Je: Plates bes Sie in dag a kene (vie dae Häufig vorfommende Beeen un 
Morgen r erſter Bodenklaſſe ! & zu verhinder i nee un = 5 4 2 
Uden Bedingun en und ohne Einmiſchung eines wetter in Schuhen 800 Etlefeln vie Rae 1 verhüten. zen Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 6. 
Dritten zu verkaufen. Desgleichen noch eine In Büchſen zu 10, 5 und 24, Sgr. zu haben bei B. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Beſitzung, maſſiv gebaut, beide an der Stadt 
Shan ift ebenfalls zu verkaufen. Käufer 
w ſich unter der Adreſſe F. S. poste res- 
tante Neumarkt franco melden. [2348] 

— —— 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% G6. Hamburg kurze Sicht 150% G, 
dito 2 Monat 149% B. London 3 Monat 6, 20% B. dito kurze ‚Sieht — — Paris 2 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, II. Oktober 1885. 


: euer⸗Verſicherungen: Wachen: Münchener 1300 Br., 1250 Gl. Berliniſche — — Bor 
Verkauf einer Handlung nebſt Haus! ß 80. Gl. Helena 00 Sl. Seeder Nationale 119 be. © Le e 106 Be. 
- In einer gewerbsreichen Kreisſtadt, an der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eifenbahn gelegen, e Bede cee Stettiner Strom⸗ 200 Br. Banken: Stettiner N 12³ 
Von feiſcher Preßhefe erhalten täglich Zu- ſoll ein am Markte belegenes, gut ausgebautes, großes Haus nebſt frequentem Geſchaft,. Pr. Braunfchweigifihe Lit. A. 1244 a 126 bez. Meimarifche b A. 119% Br, ln 
En en 1 EB ru ͤ ͤ ͤ %%% 
+ ©. Wendriner u. Comp. mit einem disponiblen Ka Thlr. können das ere auf frankirte ahrts⸗Aktien: Mühlheimer Dampf⸗ = 11 5 Aktien: 
13854] Karlstraße 11. 75 Briefe bei 5 beauftragten Agent Eruſt Pfaff in Gerau. d. N.⸗L. erfahren. [2301] Feen 133 Br., 130 Gl. Eſchweiler (Concordia) 102% Br. 


D 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 8 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


